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Her Meer rief und alle , alle kamen!
kin;ig dasteliender Wahlsieg in der Weltgeschichte/ kund WV proient gaben Kdols Hitler die Stimme

flaggen heraus!
Berlin,  SO. März.

Aus Anlaß des überwältigenden geschichtlichen
Sieges vom 3V. März bittet der Reichsminister sür
Volksaufklärung und Propaganda die gesamte
deutsche Bevölkerung,  am heutigen Montag
zu flaggen.

Der Reichspropagandaleiter der NSDAP.
ordnet sür die Eesamtpartei  mit allen an¬
geschlossenen Gliederungen sür diesen Tag
Flaggen an.

Der Reichsminister des Innern hat folgende An¬
ordnung an alle Behörden  des deutschen Rei¬
ches gehen lassen : „Aus Anlaß des überwältigen¬
den Treuebekenntnisses des deutschen Volkes zu
seinem Führer Adolf Hitler flaggen die Gebäude
des Reiches , der Länder , der Gemeinden , der
Körperschaften des öffentlichen Rechts und der
öffentlichen Schulen auch am Montag ."

Ver Sank- es sütirers
Berlin,  30 . März.

Am Sonntag um Mitternacht , als an Hand der
letzten Zusammenzählung endgültig zu über¬
blicken war , daß der Führer am 29. März einen
Wahlsieg errungen hat , wie er in der Geschichte
einzigartig dasteht , empfing der Führer im Ka¬
binettssaal der Reichskanzlei die Mitglieder der
Reichswahlkampfleitung der NSDAP ., die ihm
von Reichsminister Dr . Goebbels vorgestellt wur¬
den , jene Männer , die drei Wochen lang Tag
und Nacht unermüdlich mit nur wenigen Stun¬
den Schlaf gearbeitet haben , um dieses so ge¬
waltige und einmütige Bekenntnis der deutschen
Nation zu ihrem Führer organisatorisch und
propagandistisch vorzubereiten.

Der Führer begrüßte jeden dieser Männer mit
festem Hiindedruck und dankte ihnen für diesen
so grandiosen , ebenfalls in der Geschichte wohl
einmalig dastehenden Aufkliirungsseldzug mit
einer herzlichen Ansprache für ihre große Lei¬
stung . Er wies darauf hin , daß der schönste Dank
aber das erhebende Bewußtsein jedes einzelnen
sei, daß er mit dabei sein durste.

Ver führer
wählte auf dem Potsdamer Vohnhof

Berlin,  39 . März.
Unmittelbar nach seiner Rückkehr aus Köln , der

Stätte des letzten großen Appells an das deutsche
Volk , gab der Führer im Abstimmungslokal des
Potsdamer Bahnhofs , das im Wartesaal dritter
Klasse eingerichtet worden war , seine Stimme ab.

Mit ihm wählten im gleichen Wahllokal
Reichsminister Dr . Frank,  Reichspressechef Dr.
Dietrich  und Brigadeführer SchauL. Als der
Führer und seine Begleitung im Wahllokal er¬
schienen, wurden sie vom Wahlvorsteher und den
Beisitzern mit erhobener Rechten begrüßt . Der
Führer und seine Begleitung überreichten dann
ihre Stimmscheine und vollzogen ihre Wahl-
pflicht . Nach der Wahlhandlung verabschiedete
sich der Führer von den Wahlbeamten mit einem
Hiindedruck und verließ dann unter den spon¬
tanen Heilrufen der Reisenden , die zufällig
Zeuge dieses Augenblicks waren , den Pots¬
damer Bahnhof.

verlin huldigt- em sülirer
Berlin , 30. März.

Schon am Nachmittag des Wahltages versam¬
melten sich auf dem Wtlhelmplatz Tausende von
Volksgenossen , um nach ihrer einmütigen Stimm¬
abgabe für den Führer , ihm auch persönlich ihre
Treue und Liebe kundzutun . Als die sechste
Stunde vorüber und damit die Wahl geschlossen
war , wurde das Gedränge geradezu beängstigend.

Der ganze Wilhekmplatz bis ties in die anlie¬
genden Straßen hinein war schwarz von Menschen.
Wie am Nachmittag mußte sich der Führer immer
wieder zeigen . Wenn er den Balkon betrat , be¬
gleitet von seinen Mitarbeitern , den Reichs-
ministeru , brach ein Orkan , des Jubels los , wie
er in der Geschichte dieses Platzes nur an weni¬
gen Tagen erlebt wurde.

Bald waren alle Sperren durchbrochen . Jeder
Verkehr mußte schon kurze Zeit nach Wahlschluß
umgeleitet werden . Auf dem Wilhelmplatz
selbst waren Lautsprecher ausgestellt , die Musik
und die Wahlergebnisse übertrugen . Sobald ein
Wahlergebnis angekündigt wurde , verstummte der
fröhliche Lärm . um nach jeder größeren Zahl eine
Stärke anzunehmen , die fast die Ohren sprengte.
Nur mit Mühe konnten die Absperrungsmann-
schasten einen schmalen Weg vom Propaganda-
ministerium zur Reichskanzlei freihalten . Jedes¬
mal , wenn der Reichspropagandaminister zum
Führer oder zurück in das Ministerium fuhr.
wurden dem Eroberer Berlins minutenlange
Kundgebungen dargebracht.

Die Stimmung der Massen steigerte sich zu
einem unbeschreiblichen Jubel , als die erste Teil¬
zahlung verkündet wurde , aus der man erkannte,
daß in der Tat das ganze deutsche Bolk sich ein¬
mütig hinter den Führer stellte.

Sei der gestrigen Neichstagswastl wurden im Keilst insgesamt
abgegeben:
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sür die Liste und damit für den süstrer -
Segen die Liste und ungültig . . . . «
stbgegebene Stimmen . . . . . . . .
wahlberechtigte . . . . . . . . . .

Pas ergibt für die Lifte und damit für
den sichrer SS,?S pro ; . Wahlbeteiligung SS,S5 proz.

das krgebnis In den einzelnen Wahlkreisen
Wahlkreis

Für die Liste
und damit für

den Führer
Gegen die Liste

und ungültig AbgegebeneStimmen Wahlberechtigt

Ostpreußen. 1438 438 3666 1442 104 1453 803Berlin. 1489 839 23 171 1512 810 1546 796
Potsdam ll. 1626 868 29 706 1656 574 1684 978
Potsdam I. 1044 817 8909 1053 726 s 1590 678
Frankfurta. d. O. . . > 1102 302 6339 1108 641 1114 932Pommern. 1244 980 9121 1254 095 1266 125Vreslau. 1249 710 23 030 1272 740 1292 831Liegnitz. . 819 073 10 797 829 879 800 443
Oppeln. . 890 670 10 567 901237 886 477Magdeburg. . . . . 1164 038 13 244 1177 282 1185124Merseburg. . . . . 990 922 13 629 1004 551 1013 251Thüringen. 1579 088 16 006 1595 094 1602 728
Schleswig-Holstein. . . 1112 489 23 080 1135 569 1184 788Weser-Ems. 1071 366 15 662 1307 761 1087 511Osthannover. . . . , 729 388 9716 739104 752 986Südhannover-Braunschw.1410 593 11 419 1422 012 1436 513
Westfalen Nord. . . 1680 673 26192 1706 865 1724287
Westfalen Süd. . . . 1729 328 29 394 1749 722 1716 292Hessen-Nassau. . . . 1729 769 16 867 1746 636 1697127Köln-Aachen. . . . , 1563 551 14 947 1578 498 1592 782
Koblenz-Trier. . . . 846 693 5889 852 582
Düsseldorf Ost. . . . , 1527 550 7758 1535 308 1527 550
Düsseldorf West. . . 1281 245 6532 1287 777 1256 846Oberbayern-Schwaben. 1743 630 16 734 1760 364
Niederbayern. . . . 861056 7207 868 263 842100Franken. 1741121 9599 1750 720 301011
Saarland . . . . . . 1173 779 1434 1175 213 1148 446Dresden-Bautzen. . . 1331 073 26 020 1364 248 1367 248
Leipzig. . 934 608 24 703 959 311 942 569Chemnitz-Zwickau. . . 1307 761 28 679 1336 440 1354 610Württemberg. 1881 606 16 168 1897 774 1830 921Baden. . 1578128 26 410 1604 538 1630 595
Hessen-Darmstadt. . , 955 217 15 887 971104 982 373Hamburg. . 841310 37177 878 487 899 897Mecklenburg. . . . 655 046 5680 660 726 665 557

stdolf lütter stat gesiegt-

steil dir KeutslstianS!
kitt Volk, ein siistrer und ein Kelch!

* Bremen , 30. März.
Groß , ganz groß steht Deutschland heute vor

der Welt . Ein ganzes Volk von 68 Millionen,
hat sich wie ein Mann hinter seinen Führer
gestellt.

Das Wahlergebnis vom 29. März ist in der
Tat , wie es im Rundfunk gestern ausgedrückt
worden ist , das überwältigendste in der ganzen
Weltgeschichte . Rund hundert Prozent
der gesamten Wählerschaft Deutschlands

tarl Növee an den sührer
Sliickwiinsche unseres Sauleiters

Oldenburg,  39 . März
Der Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Röoer

sandte am 29. März Leim Eintreffen des über¬
wältigenden Wahlergebnisses dem Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler nachstehendes Tele¬
gramm : „Mein geliebter Führer ! Zu dem über¬
wältigenden Sieg — der Ihr Sieg allein ist —
sendet der Gau Weser -Ems herzliche Glückwünsche.
Ihr getreuer Gauleiter Carl Röoer ."

wir stissen die flagge!

haben dem Führer ihre Stimme gegeben , und der
ganz geringe Teil , der noch fehlt , um die hundert
Prozent ganz  vollzumachen , kann nicht
beachtet werden , da es sich dabei nicht bloß um
unglückselig Verirrte , sondern geradezu um geistig
Verwirrte  handeln muß . Denn nicht bloß
verirrt , sondern geradezu geistig verwirrt mußt?
sein , wer nach dem . was der Führer für Deutsch¬
land tat und nach dem, was er an Aufklärung des
Volkes durch persönlichen Einsatz in den Tagen
des Wahlkampfes geleistet hat , noch verstockt
undankbar und stur abseits stehen blieb . Daß die
Zahl dieser Unglücklichen überhaupt nicht ins
Gewicht fällt gegenüber dem Wahlergebnis von
gestern , bezeugt ihnen sogar das Ausland.

Hitler hat ganz Deutschland erobert , schreibt
die Pariser Abendpresse , und Hitler gewann sei¬
nen größten Sieg , heißt es in anderen Blättern
der großen europäischen Presse . Aus allen Teilen
der Welt , sogar aus kleinen weit im Innern
Ehinas  liegenden Plätzen trafen zu dem
Wahlergebnis von gestern begeisterte Glück¬
wünsche ein . Sie beweisen , wie gewaltig das
deutsche Volk durch das Ergebnis dieser Wahl
im Ansehen rund um den Erdball gestiegen ist,
und sie beweisen des weiteren , wie froh und stolz
unsere Ausländsdeutschen heute auf ihr Vater¬
land sein können und sind . Ein Volk , ein
Führer und ein Reich ist Deutschland ; das muß
nun auch das Ausland ohne Einschränkung an¬
erkennen und erkennt es auch an , da ihm keine
andere Deutung für das große geschichtliche Ge¬
schehen vom 29. März in Deutschland übrigbleibt.

Die große Stunde hat ein großes Geschlecht ge¬
funden . Und des Führers Glaube an die Ehr¬
lichkeit , an die Anständigkeit und an die Treue
des deutschen Volkes ist glänzend gerechtfertigt.
Ein Treuebekenntnis von ergreifender Tiefe ist es
das aus den Zahlen dieses Wahlergebnisses
spricht . Ein Treuebekenntnis zum Führer und
zugleich eines zu Deutschlands besserem Ich.
Verschwunden ist die letzte Trübung auf dem
Ehrenschilde des deutschen Volkes , die aus ver¬
gangenen Zeiten dort noch haften mochte . End¬
gültig vorüber sind die unglücklichen Zeiten , wo
das Ausland auf deutsche Uneinigkeit und deutsche,
Zwietracht seine Hoffnungen setzen durste . In
eherner Geschlossenheit , ein uniibersteigbarer
Wall , hält deutsche Treue heute die Wacht an den
deutschen Grenzen und kein unberufener Eindring¬
ling wird es wagen , einem Volke von solch
lückenloser Einigkeit Gewalt anzutun oder auch
nur seine Ehre anzutasten.

Keine siegreiche Schlacht , kein siegreicher Krieg
hätte Deutschlands Stellung in der Welt mehr
festigen können , als das Ergebnis dieser Wahl.
Und wenn morgen nun der Führer der Welt
seine Antwort auf das Memorandum der soge¬
nannten Rest -Locarno -Mächte erteilt , dann
wissen diejenigen , an die sich diese Antwort rich¬
tet , genau , daß es die Antwort des gesamten
Deutschlands  ist . Sie wissen es nun und
werden dies zu würdigen verstehen und sich in
ihren Entschlüssen danach richten . Deutsche
Größe und deutsche Stärke drücken sich ohne
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M steichsSiauptftM wühlteweiteres in dem Ergebnis der Wahlen von
gestern aus.

Denjenigen aber im Reiche und auch hier in
Vremen, von denen wir oben als den Verirrten
und den Verwirrten sprachen, wollen wir
angesichtsder beispiellosenFreude, die 68 Mill.
Menschen über das Wahlergebnis empfinden,
ihr unseligesVerhalten bei der Wahl nicht nach¬
tragen, sondern hoffen, daß auch si e noch nach
dem Wunsche des Führers in die deutsche Volks¬
gemeinschaft eingereiht werden können. Denn die
Phantome, von denen sie sich äffen ließen, müssen
ja mit der Zeit auch bei ihnen durch die lebendige
Sprache der Erfolge nationalsozialistischer
Staatsführung zerfließen und Tatsachen Platz
machen, von denen aus es keinen anderen Weg
mehr als zum Volk und zu seinemFührer gibt.

Nachdenken und immer nur nachdenken mögen
sie über das, was vor drei Jahren noch gewesen
und das, was heute ist und sie können dann nicht
anders, sie müssen zuletzt zu der Ueberzeugung
kommen, daß der grandiose Sieg, den heute der
Nationalsozialismus an seine Fahne geheftet hat,
nicht von ungefähr kommenkonnte, sondern er¬
fochten worden ist aus Voraussetzungenheraus,
an denen kein ernst zu nehmender Mensch mehr
vorbeigehen kann. Und wie es gelang, draußen
im Reiche den Lei den letzten Wahlen verblie¬
benen Rest von Abseitsstehendennunmehr soweit
für die deutsche Volksgemeinschaftzu gewinnen,
daß von diesem Reste heute kaum mehr der zehnte
Teil übrigblieb, so soll und wird es auch uns in
Vremen gelingen, für die Zukunft auch den hier
verbliebenen kleinen Rest noch dem Führer und
seiner Bewegungzu erobern.

Stürmische Tegrüßung
Berlin. 30. März.

Ein prachtvoller Frllhlingshimmsl lacht über
der Reichshauptstadt. Wahltag — Festtag!
Heller Liedersang schallt, Trommelwirbel tönt
auf, Fanfaren schmettern. Ueberall sind die Glie¬
derungen der SA., SS ., des NSKK., der politi¬
schen Organisationen, der HJ . und anderer NS-
Gliederungen unterwegs. Sie appellieren noch
einmal an Pflicht und Gewissen, rütteln auch den
letztenSaumseligen wach. Eine belebende, glück-
hafte Stimmung beherrscht die Stadt.

Bald setzt zu' den mehr als 2006 Wahllokalen
eine wahre Völkerwanderung ein. Bei Wahl¬
beginn stehen lange Menschenschlangen vor den
Wahllokalen bis weit auf die Straße hinaus. Der
Wahlvorgang wickelt sich mit erstaunlicher
Schnelligkeitab. Bis 12 Uhr mittags dürften
schon viele Hunderttausende Berliner gewählt
haben im Zeichen jenes großen Führerwortes, das
in vielen Wahllokalen von den Wänden grüßt:

„. . . Dem einen mögen wir Partei fern,
dem anderen Organisation, dem dritten
etwas anderes, in Wahrheit sind wir das
deutsche Volk!"

Zahlreiche Wähler aus dem Reiche hatten sich
Stimmfcheinebesorgt, um in der Reichshauptstadt
wählen und die engsten Mitarbeiter des Führers
aus nächster Näbe begrüßenzu können. Zu beiden
Seiten des geschmückten Ausganges des Restau¬
rants „Fürst Bismarck" in der Jägerstraße. dem
zuständigen Wahllokal für die Minister, staute
sich schon gegen 8 llhr die Menge. Als einer der
ersten erschien kurz nach 6 Uhr Reichsministerdes
Aeußeren. Freiherr von Neu rath  und Gattin.

der Mitarbeiter des sübrers / Wo die
Im Schein der Jupiterlampen sprach der Reichs- I

außenminister einige Worte für den Tonfilm: !
„Ich bin überzeugt , daß das deutsche
Volk hundertprozentig mit einstim¬
migem Ja für Deutschland und für
den Führer eintreten  wird ."

Einige Minuten später wählten Reichsminister
Dr. Gürtn er  und seine Frau.

Um 16 Uhr wird ReichsministerDr. Goeb¬
bels  und seine Frau vor dem Wahllokal jubelnd
begrüßt. Der Vorsitzende verkündet: Es wählen
jetzt ReichsministerDr. Goebbels und Frau auf
Nr. 646 und 647. Wieder flammenJupiterlampen
auf. Auf die Bitte des Tonfilmoperateurs, einige
Worte für die Wochenschau zu sprechen, antwortet
der Minister: „Der Führer hat gesternalles ge¬
sagt: ich habe dem nichts mehr hinzuzufügen. Aber
ich bin der festen Ueberzeugung, daß dos deutsche
VoK einmütig hinter dem Führer steht."

Kurz nachU-11 Uhr erschien Reichsinnenminister
Dr. Frick mit seiner Gattin. Wieder rollte der
Filmstreifen für die „Wochenschau" ab und hielt
des Ministers Worte fest: „Jeder deutsche Mann
und jede deutsche Frau setzen sich heute für
Deutschlands Ehre und Deutschlands Frieden
ein."

Um die gleicheZeit erfüllen auch die Staats¬
sekretäre Lammers und Meißner  ihre
Wahlpflicht. Eine halbe Stunde später wählt der
persönlicheAdjutant des Führers , Obergruppen¬
führer Briickner.  Auch der außerordentliche
Gesandte des Reiches für Oesterreich, von Pa-
pen und seine Gattin wählten in der Reichs¬
hauptstadt. Um 11.30 llhr gaben sie im „Minister-

Mimster abstimmten
wahllokal" ihre Stimme ab. Punkt 12 Uhr über¬
gibt der Stellvertreter des Führers , Reichs-
minister Rudolf Heß,  seinen Wahlschein dem
Wahlvorsteher. Viele Hände strecken ssch ihm voll
Dankbarkeit entgegen, als er Las Wahlzimmer
verläßt. Reichsminister Kerrl  wählte im zu¬
ständigenWahllokal seines Wohnbezirksm Span-
dau, während Reichsminister von Eltz - Ru-
benach  und Gattin in der Taubenstratze ab¬
stimmten.

Ein Teil der engstenMitarbeiter des Führers
weilte noch von ihren großen Wahlreisen nn
Reich Ministerpräsident Reichsminister General
der Flieger Eöring  wählte in Weimar, Reichs-
arbeitsminister Seldte in Magde  b u r g. Reichs-
ernährungsminister Darre  in Schlehen. Da
der ReichserziehungsministerRüst am Sonntag
in Hannover weilt, erfüllte er dort leine Pflicht.
Reichsministervon S chw e r i n - K r osr g k gab
seine Stimme in der Thiel-Allee rn Zehlendorf
ab während Reichsminister Reiibsbankprapdent
Dr. Schacht in Dahlem zur Wahlurne ging. .
Stabs -bef Lutze aing in Dahlem zur Wahlurne.
Reichsführer SS Himmler  und Korpssührer
Hühnlein , die erst heute früh mit dem Führer
von Köln aus in der Reichshauptstadt ange¬
troffen waren, wählten hier auf Stimmschein.
Reichsleiter Rosenbera  wurde be, seiner
Wahl in der Tiergartenstraße schnell erkannt und
gefeiert. Reichsorganisationsleiter Dr. Ley
wählte im Reich, der Erbauer der ReiMsauto-
bahnen. EeneralinspektorDr. Todt  in München.
Der Bischof von Berlin , Graf von Preysrng,
wählte gegen Mittag in der Französischen Straße
im Lokal „Zum Rochus".

Für heute buchen wir mit berechtigtemStolze
einen Sieg von nie gesehener Größe und nie er¬
lebtem Glänze Deutschlands, einen Sieg, an dem
— mit tiefster Genugtuung sagen wir das —
auch unsere HansestadtVremen Anteil hat, einen
Sieg, der leuchtet hinaus in die ganze Welt und
in die Zukunft Deutschlandsund in die Geschichte
auf tausend Jahre und Loch mehr. Was den
bestenMännern deutschen Blutes , was in mehr
als zweitausendjähriger Geschichte des deutschen
Volkes nie gelungen ist, heute kann es als un¬
umstößliche Tatsache betrachtet werden, heute
dürfen wir mit Heller Freude ausrufen:
Deutschland ist eine Nation gewor¬
den,  Deutschland: ein Dokk, ein Führer und ein
Reich! Heil  Dir , Deutschland!

st. 8 . v.

erster klndruck in Paris
„Hitler hat ganz Deutschland erobert"

Paris , 30. März.
„Deutschlandstimmt für seinen Führer," über¬

schreibt der Berliner Berichterstatter des „Paris
Soir " seinen Berichtüber den Wahltag in Berlin.
Auch die übrige Abendpresse veröffentlichtauf derersten Seite spaltenlange Berichte über den
Wahltag in Deutschland und zahlreiche funk-
telegraphisch übermittelte Bilder einzelner
Szenen. Die Berichterstatter können sich des
ungeheuren Eindrucks, der freudigen Geschlossen¬
heit und der Disziplin des deutschen Volkes nicht

^ .erwehren. „Niemals ist eine Wahl von einer so
'ausgezeichneten Organisation unterstütztworden,"
meldet „Havas" in seinen bis ins einzelne
gehenden Berichten. Ein anderer Sonderbericht¬
erstatter schreibt, der Wahltag habe die Formen
eines Volksfestes angenommen. Eine Tatsache
müsse man feststellenund immer wiederholen:
„Hitler hat Deutschland erobert, ganz Deutschland."

Per walilkampf der anderen
Chautemps in Le Havre mit Schimpfrufen

empfangen
Paris , 30. März.

Das „Echo de Paris " berichtet aus Le Havre,
daß der ehemalige französische Ministerpräsident
Ghautemps bei seinem Eintreffen an der dor¬
tigen Handelsbörse von den Maklern mit
Schimpfrufen empfangen worden sei. Es sei zu
einem Handgemengegekommen, so daß die Poli¬
zei eingreifen und Verhaftungen vornehmen
mußte. Mehrere Polizeibeamte wurden dabei
leicht verletzt.

Horror mtt Vomben belegt
Addis Abeva, 30. März.

Am gestrigenSonntag, 8 Uhr, belegten italie¬
nische Bombengeschwader, die seit dem 2. Dezem¬
ber zur offenen Stadt erklärte alte ResidenzHarrar mit Vomben. Schon vor Tagen gingen
Gerüchte um, die das Bombardement für den
2S. März voraussagten.

Streiflichter aus Vem strich
von der Maas bis an die Memel , von der klsch bis an den Veit

Berlin , 30. März.
Der Wahltag ist im ganzen Reich in der

gleichen Weise verlaufend Die Meldungen aus
allen Teilen besagen übereinstimmend, daß bei
schönstem Frühlingswetter der Wahltag unter
regster Teilnahme der Bevölkerungvor sich ging.
Der Andrang zur Wahlurne setzte bei Oeffnung
der Wahllokale schlagartigein. Ueberall bildeten
sich Schlangen. Aber das Wahlgeschäftvollzog
sich reibungslos  und ohne Stockungen. Die
Stimmabgabe auf dem Lande war in vielen
Fällen bereits um die Mittagszeit beendet. Aus
den Städten wurde berichtet, daß um 12 Uhr
weit mehr als die Hälfte der Wähler ihre Wahl-
pflicht erfüllt hatten.

In der Hauptstadt der Bewegung
wurde der Wahltag mit einem dröhnendenSalut-
schießen und einem großen Wecken eingeleitet.
Der Wahlakt begann zum ersten Male in Mün¬
chen  schon um 7 llhr , so daß zwischen7 und 8 llhr
früh schon eine erstaunlichgroße Zahl von Wäh¬
lern zur Urne ging. Um die Mittagsstunde trug
die weitaus größte Zahl der Stratzenpassanten
bereits das Abstimmungsabzeichen. In der Gau¬
stadt Augsburg  war die Wahlbeteiligung
schon am Vormittag so stark, daß man um 11 Uhr
kaum noch einen Volksgenossenohne das Wahl¬
abzeichensah. In der Grenzstadt Passau  er¬
hielt der Wahltag seine besondereNote durch die
Ankunftron 3600 Reichsdeutschen in vier Sonder-
zügen aus Oesterreich. In einem Wahllokal
stimmten auch 220 KdF.-Eäste.

Das deutsche Saarvolk hatte einen ganz beson¬
deren Ehrentag. Zum erstenmal seit mehr als 17
Jahren durften die Saardeutschen wieder ihre
Stimme für eine deutscheVolksvertretung ab¬
geben. Im vorigen Jahr erkämpftesich das Saar¬
volk seine Befreiung von der internationalen
Völkerbundsherrschaft. Mit der gleichen Be¬
geisterung und Entschlossenheit gab das Saarvolk
der Politik seines Führers die Zustimmung, der
das große Vesreiungswerk erfolgreich fortgesetzthat, indem er dafür sorgte, daß die Saar wirklich
wieder frei ist, da deutsche Soldaten Deutschlands
Grenzen schützen dürfen.

Königsberg  wurde am Wahlsonntag durch
Fanfarenklänge und Trommelwirbel geweckt.
Strahlender Sonnenschein lag über der Stadt.
Das Thermometer zeigte Frühlingstemperaturen.
Von allen Häusern wehten die Fahnen, an Türen
und Fenstern mahnten Wahlplakate zum Einsatz
des ganzen Volkes für den Führer, für Deutschland.

Fanfaren des Jungvolks und der Hitler-
Jugend riefen vom Turm der Kreuzkircheund
vom Balkon des Alten Rathauses die Bevöl¬
kerung Dresdens  zur Pflichterfüllung für
Führer und Reich auf. Und der Ruf wurde von
ganz Dresden mit freudiger Begeisterung auf¬
genommen. Ueberall sah man in den Straßen der
Stadt sich größere und kleinere Gruppen sam¬
meln, um geschlossen zu ihren Wahllokalen zu
marschieren. Schon lange vor der Mittagsstunde
hatten überall weit über die Hälfte der Wahl-
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berechtigtenihre Stimme abgegeben. Es herrschte
eine Stimmung, wie man sie nur bei dem letzten
Besuch des Führers in Dresden im Jahre 1934
erlebt hat.

Wie alle deutschenGaue, stand auch die seit
dem 7. März völlig befreite Ladische Grenzmark
im Banne eines großen vaterländischen Er¬
lebens. Mit den überwältigenden Eindrückender
Kölner Schlußkundgebung am Vorabend ging
Karlsruhe in den Wahlsonntag hinein.

Ueber Stadt und Land bis zur letzten Dorf¬
gemeinde lag eine würdevolle, feierliche Stim¬
mung. Schon zu Beginn der Wahlhandlung um
9 Uhr morgens setzte ein starker Ansturm zu den
Wahllokalen ein, der bis zu den ersten Nach-
mittagsstunden unvermindert anhielt.

Das Kennzeichen dieses Wahltages im Ruhr-
gebiet  war die freudige Erregtheit, die alle
Menschen bewegte, die in nie erlebtem Ausmaße
schon am frühen Morgen den Wahllokalen zu¬
strömten. Rührende Beweise vaterländischer
Pflichterfüllung, aber auch der Hilfsbereitschaft
erlebte man. die im Geiste wahrer Volksgemein¬
schaft den Kriegs- und Arbeitsbeschädigten, den
Kranken und Gebrechlichenzuteil wurde.

Seit dem zündenden Appell des Führers in
seiner großen Rede in der Kruppschen Lokomotiv-
halle in Essen wehen überall die Fahnen des
Dritten Reiches in Stadt und Land. Bei herr¬
lichstem Frühlingswetter setzte am Sonntag, kaum
daß die Wahllokale geöffnetwurden, der Ansturm
der Wähler ein, so daß es bald zu Stockungen
kam und Schlange gestandenwerden mußte. Von
Stunde zik Stunde steigerte sich der Andrang und
mittags um 1 Uhr hatten in vielen Stimmbe'zirken
in Breslau bereits vier Fünftel der Wähler
ihrer Wahlpflicht genügt. In Oberschlesien hatten
sich schon lange vor Beginn des Wahlaktes zahl¬
reiche Volksgenossenvor den Wahllokalen ein-
gesundsn, uni dem Führer ihre Stimme zu geben.

Die alte Kaiscrstadt am Main , die durch die
historische Tat des Führers vom 7. März von den
letzten Fesseln des Versailler Diktates gelöst wurde,
und die das Glück hatte, dem Führer vor wenigen
Tagen in ihren Mauern zujubeln zu können, pil¬
gerte in einer einzigartigen Geschlossenheit den
Wahllokalen zu, um den Glauben des Führers
an sein Volk zu rechtfertigen.

Bei prächtigemFrühlingswetter setzte gleich zu
Beginn der Wahlhandlung ein starker Zustrom

der Wahlberechtigten zu den Wahllokalen ein.
Dann brach die Kette der Menschen überhaupt
nicht mehr ab. Schon um die Mittagszeit trug
jeder Volksgenossemit Stolz das silbern glän¬
zende Zeichen, daß er seiner Wahlpflicht genügt
hat. Das gleiche Bild im ganzen Gnu Hessen-
Nassau.

Ueberall war der 29. März ein Tag des Frie¬
dens , ein Tag der Dankbarkeit  an den
Führer. _

Wahlergebnisse aus einzelnen Stödten
Wir geben im folgenden die Wahlergebnisse

aus einzelnen Städten wieder, und zwar gibt stets
die erste Ziffer die für die Liste und damit für
den Führer abgegebenenStimmen die zweite
Ziffer die gegen die Liste abgegebenenund un¬
gültigen Stimmen wieder.

Ludwigshafen: 74 388; 443. Kaiserslautern:
44 592; 29. Hamm: 36 696; 384. Allenstein(Ostpr.) ;
26 278; 84. Bautzen: 26 828; 494. Eleiwitz: 69 928;
1296. Würzburg: 68 862; 1262. Güstrow: 15 937;
132. Eberswalde: 23 391; 101. Glogau: 19101; 435.
Hannover: 323 776; 7230. Oberhausen: 122127;
447. München: 544 216; 6911. Essen: 444 044; 3580.
Plauen : 78160; 2255. Chemnitz: 236 345; 6643.
Dortmund: 364 297; 6671. Bochum: 210 450; 1320.
Münster: 86176; 1289. Aachen: 113 001; 2298.
Eotha : 84 787; 371. Zwickau: 58 369; 1190. Dort¬
mund: 364 297; 6671. Duisburg-Hamborn:281325;
1232. Wilhelmshaven: 17 842; 144. Marburg:
18 278; 50. Gelsenkirchen: 208 305; 2780. Kolberg:
21181; 322. Stuttgart : 309 819; 4619. Liegnitz:
53 502; 1163 Kiel : 160 683; 2935. Vraun-
schweig: 127149; 731. Mainz: 99 974;
2871. Köln: 539 372; 5058. Rüstringen: 33 872;
551 Ersurt : 105 555; 991. Aschassenburg: 24 739;
125. Freiberg/Sa .: 24 538; 462. Königsberg:
225 768; 1261. Oldenburg: 46 378; 696. Stettin:
186 342; 4154. Rostock: 76 963; 800. Lübeck: 97 889;1749.

wie deutsche Seeleute wichtten
Kiel, 30. März.

Die Wahl der Seeleute im Stimmlokal auf der
Mittelmole der Holtenauer Schleuse am Eingang
des Kaiser-Wilhelm-Kanals , die dort seit dem
23. März bis Sonntag, 15 Uhr, im Gange war,
ergab 2035 abgegebeneStimmen, davon 2029 für
den Führer — ein glänzendes Ergebnis!

fluch die Deutschen im flusland in front
Sie scheuten keine Mühe , dem sülzrer ihre Stimme ;u geben

Berlin,  30 . März.
Die Reichsdeutschen im Ausland haben sich mit

der gleichenBegeisterung an der Reichstagswahl
beteiligt wie die Heimat. Aus allen Teilen der
Welt sind Nachrichteneingelaufen, die von der
einmütigen Stimmung der Ausländsdeutschen
Kunde geben. Vielfachsind unter großen Opfern
an Geld und Zeit weite Reisen von vielen hun-
dert Kilometern gemacht worden, um den Stimm¬
zettel für Adolf Hitler abzugeben. Aus anderen
Orten, wo eine Wahl nicht ermöglicht werden
konnte, sind telegraphische Treuekundgcbungen
eingelaufen.

Die Deutschen aus der ganzen Mandschurei
versammelten sich auf einem Rickmers-Dampfer
in Darren und stimmten mit 100 Prozent für
Adolf Hitler. Bei der Bekanntgabedes Resultats
wurde spontan die Wacht am Rhein gesungen.
Die Deutschenin Griechenland  und aus
einigen benachbarten Ländern, etwa 800 an der
Zahl, stimmtenauf dem Levante-Dampfer „Arta"
ab. Noch am Abendvorher hatten sie die Führer-
rede aus Köln gehört und das Niederländische
Dankgebet ergriffen mitgesungen. Der Dampfer,
der um 10 Uhr den Piräus verlassen hatte, ist
im Laufe des Nachmittags wieder zurückgekehrt.
Die Deutschenaus Mexiko  und einigen an¬
grenzenden Staaten suchten die nächstgelegenen
Häfen auf, um auf deutschen Dampfern ihre
Stimme abzugeben. Aus Guatemala  war
allein ein Sonderzug mit 250 deutschen Wählern
in Bewegung gesetzt worden. Die in der
Tschechoslowakei  ansässigen Reichsdeutschen,
unter ihnen die Mitglieder der deutschen Gesandt¬
schaft. begaben sich geschlossen über die Grenze, um
ihrer Wahlpflicht zu genügen. Die reichsdeut-
schen Wähler aus Warschau  waren bereits am
Sonnabend an der Grenze des Kreises Neiden-
burg eingetroffen. Sie fuhren von dort mit
Kraftmagen weiter nach Allenstein, wo sie ihre
Wahlpflicht erfüllten. Am Reichschrenmal in
Hohensteinlegten sie einen Kranz nieder. Die
Wahlhandlung der in Dan zig wohnenden
Reichsdeutschenan Bord des Seedienstschiffe-
..Preußen" begann bereits um 8 Uhr morgens
Bei dem ungeheurenAndrang der Wähler mußte
das Schiff sechs Fahrten in See unternehmen.
Das deutscheGeneralkonsulat in Danzig hatte
insgesamt 8450 Stimmfcheine ausgestellt. Das

dürfte einer Beteiligung von 100 Prozent ent¬
sprechen.

Ein stattlicher Teil der deutschenKolonie in
Paris  fuhr am Sonntag früh mit der Eisenbahn
nach Saarbrücken, um dort seine Stimmen für
Adolf Hitler abzugeben. Im Laufe des Vor¬
mittags startete außerdem ein Großflugzeug der
Lufthansa, um weitere 20 deutsche Staats¬
angehörige zur Abstimmungnach Deutschlandzu
bringen. Eine größere Abordnung der deutschenKolonie in Rom mit Vertretern der beiden Bot¬
schaftenist in der Nacht zum Sonntag nach
Genua gereist, um dort auf dem einzigen' in den
italienischen Gewässern zur Verfügung stehenden
deutschen Dampfer der Wahlpflichtnachzukommen.
Der übrige Teil der deutschen Kolonie ver¬
sammelte sich zu einer feierlichenKundgebung in
den Gärten der Botschaft, wo Botschafter' von
Hasselleine Ansprachehielt. Eine große Anzahlder Deutschen aus Schweden 'und Nor¬
wegen,  unter ihnen der deutsche Gesandte in
Stockholm. Prinz zu Mied, haben ihrer Wahl-
pslicht im Hafen von Saßnitz genügt.

Die Deutschenin Brasilien  hatten keine
Gelegenheit, ihre Stimme abzugeben. Sie ver¬
sammeltensich am Vorabend zu Tausendenin den
deutschen Vereinshäusern und veranstalteten eine
Unterschriftensammlung, an der sich 4200 deutscheVolksgenossenbeteiligten.

Auf dem Dampfer „Steuben" stimmten 1190
Reichsdeutsche aus A e gy p t en ab. 38 Stimmen
waren ungültig. 3000 Volksgenossen aus der
SchweizundOesterreich  gaben ihre Stimme
in Lindau ab. In der der holländischen
Grenze,naheliegendenStadt Leer kamen in vier
großen, mit Hakenkreuzfahncngeschmückten Kraft-
wagen etwa 100 Hollanddeutsche aus Groningen
um ihre Treue zum Führer zu beweisen. Vor
Ymuiden  stimmten an Bord des Motorschiffes
„Caribia" die ReichsdeutschenAmsterdams ab
Mit 1006 Stimmen sllr den Führer legten die
Reichsdeutschen Hollands ein erneutes Bekenntnis
zum neuen Deutschlandab.

Die Reichsdeutschen in Peking  versammelten
sich im Gemeindehaus. EesandtschaftsratLauten-

legte di- Bedeutung der Wahlen dar
Anschließend nahmen die Volksgenossen symbolisch
die Wahlhandlung vor. weil die ursprünglich ge¬
plante Wahl auf hoher See nicht durchgeführt
werden konnte, da sichz. Zt. kein deutsches Schiff

„Hindenburg " und
„0raf Zeppelin " glatt gelandet

Friedrichshasen,  z«. März.
Am Sonntag um 17.30 Uhr ist das Luftschiff

„Hindenburg" nach Abschluß seiner großen
Deutschlandsahrtin Löwenthal glatt gelandet.
Während der Landung traf auch das Lustschiss
„Graf Zeppelin" ein und kreuzte wiederholt
über seinem Schwesterschifs, wobei die Menge in
brausendeHeilruse ausbrach. Um 18.40 Uhr lan¬
dete dann aus dem Werstgelände in Friedrichs¬
hasen auch das Lustschiss„Gras Zeppelin". Aus
der viertägigen Deutschlandsahrt wurden 7000
Kilometer zurückgelegt. Rund 75 Stunden waren
die Luftschiffe in Fahrt - Am Dienstag, 31. März,
tritt das Luftschiff „Hindenburg" seine erste
Fahrt nach Rio de Janeiro an.

Ueber die der Landung vorangegangenePhase
der Deutschlandsahrtist noch folgendes zu berich¬
ten. Die beiden Luftriesen „Graf Zeppelin" und
„Hindenburg" wurden auch im Rheinland
bei ihrem Besuch am Sonntagmorgen herzlich
begrüßt. Von Düsseldorf aus flogen die Luft¬
kreuzer zunächst über Krefeld, München/Eladbach-
Rheydt nach Aachen, wo „Graf Zeppelin" gegen
8.30 Uhr eintraf. Eine Viertelstunde später er¬
schien auch „Hindenburg" über der alten Kaiser¬
stadt. Dann ging die Fahrt über Düren nach
Köln, wo die beiden Schiffe gegen 9.30 Uhr ein¬
trafen und um 9.45 Uhr in Richtung Bonn ver¬
schwanden. In Koblenz trafen sie gegen 10.40
llhr ein und fuhren nach mehreren Schleifen über
der Stadt um 10.50 Uhr die Mosel entlang mitdem Kurse Trier.

In Frankfurt am Main besuchte LZ. „Hinden¬
burg" den neuen Flugplatz und Lustschiffhafen,
der in der nächsten Woche in Betrieb genommen
wird. Der letzte Besuch galt Stuttgart , das bei
Beginn der Deutschlandsahrtausfallen mußte.

Ueber die während der Deutschland-Fahrt er¬
folgte Wahl an Bord des Luftschiffes
„Hindenburg"  wird folgendes berichtet: Eine
Zellenwand wurde aufgerichtet und mit einem
großen Leinentuchverhängt. Neben der Wahlzelle
hatte der Wahlvorstand sein Büro aufgeschlagen.
„StimmbezirkLuftschiff LZ 129 Hindenburg" kün¬
dete eine Tafel. Es war zwar nicht das höchste
Wahllokal Deutschlands— dieser Ruhm blieb der
Zugspitze— aber bestimmt das eriginellste und
erste seiner Art. Selbstverständlich, daß sich jeder

Heule
flaggt ganz

Vremen!
vor Fahrtantritt einen Stimmschein besorgt hatte.
Etwa 100 Wahlberechtigtehatte LZ 129 an Bord,
ausgenommen die Angehörigen der Wehrmacht.

Um 9 llhr kreuztedas Luftschiff über der alten
Krönungsstadt Aachen. Kurz darauf wurde der
Wahlakt eröffnet. Die Beisitzer wurden durch
Handschlagverpflichtet. Schnell bildete sich eine
lange Kette von Wartenden vor dem Wahllokal.
In einer halben Stunde hatte LZ 129 gewählt.

Die Auszählung nahm nur kurze Zeit in An¬
spruch: 104 Wahlberechtigte, 104 Stimmen — 104
für den Führer. Niemand hatte etwas andereserwartet.

ljundertprorentig
Erfurt, 30. März

Die erste  Gemeinde in Deutschland, in der
alle Wahlberechtigten ihre Stimme abgegeben
hatten, war das Dorf Wiebelsdors im Landkreis
Gera, der Heimatort des thüringischenLandes-
bauernfllhrers Peuckert. Um 9.40 Uhr bereits
hatten alle 54 Wahlberechtigtenihre Stimme ab¬
gegeben. Sämtliche 54 Stimmen galten dem
Führer.

Rostock, 30. März
Die Reichsdeutschenaus Kopenhagen stimmten

auf der Reichsfähre Mecklenburgab. Sämtliche
253 Stimmberechtigtenwählten Adolf Hitler.

Emden, 30. März.
Das Dorf Neu-Westeel, das vor zwei Jahren

auf dem der Leybucht entrissenen Neuland als
erstes nationalsozialistisches Dorf aufgebaut
wurde, hatte bis 11 llhr zu 100 Prozent gewählt,
so daß der Wahlakt geschlossen werden konnte.
Nach der Oeffnung der Wahlurne wurde fest¬
gestellt, daß die ganze Einwohnerschaft mit
100 Prozent die Liste des Führers gewählt hat.
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Her deutsche Wehrpaß heraus¬
gekommen

Der Reichskriegsminister und Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht sowie der Reichsinnen¬
minister haben rm Reichsgesetzblatt (Teil l Nr . 27
vom 26. März 1936) ihre gemeinsame „Verord¬
nung über die Musterung und Aushebung " be¬
kanntgegeben , die an die Stelle der entsprechen¬
den Verordnung für 1935 (vom 29. Mai 1935)
tritt . Die Verordnung bringt vor allem auch den
neuen deutschen „Wehrpaß " , ein Dokument in
handlichem Paßformat von 52 Seiten Umfang.
Auf dem Umschlagdeckel aus grauem Steifpapier
befindet sich auf der Vorderseite der Reichsadler
mit dem Hakenkreuz , unter dem das Wort „Wehr¬
paß " steht . Inhaltlich enthält der Wehrpaß An¬
gaben zur Person , über Musterung und Aus-
hebung , über Reichsarbeitsdienst , aktiven Wehr¬
dienst und Wehrdienst im Beurlaubtenstande.
Fälschung und mißbräuchliche Benutzung des
Wehrpasses werden als Urkundenfälschung nach
den ZZ 267—270 des Reichsstrafgesetzbuches be¬
straft.

Der Wehrpaß ist der Ausweis des Wehr¬
pflichtigen über sein Wehrdienstverhältnis wäh¬
rend der gesamten Dauer der Wehrpflicht und
über vorangegangene Erfüllung der Arbeits¬
dienstpflicht . Auf seiner letzten Seite wird dies zu¬
gleich mit einigen anderen Bestimmungen be-
kanntaemacht . Danach ist der Wehrpaß sorgfältig
aufzubewahren und auf Verlangen den zuständi¬
gen Behörden vorzuzeigen . Da er als öffentliche,
nicht übertragbar « Urkunde gilt , kann sein Miß¬
brauch mit Zuchthaus bestraft werden . Eintra¬
gungen dürfen nur durch die Dienststellen der
Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes und
durch Auslandsvertretungen des Reiches vorge¬
nommen werden . Jede Eintragung hat mit
schwarzer Tinte zu erfolgen . Radieren ist unzu¬
lässig . Das fälschungssichere Papier macht jede
Rasur sofort erkennbar . Der Wehrpaß ist bis
zur Vollendung des 60 . Lebensjah¬
res  vom Inhaber aufzuheben.

Bei den Angaben zur Person des Paßinhabers
werden außer der Wehrnummer auch die Nummerder Kennkarte und die Nummer des Arbeits¬
buches vermerkt . Ein Lichtbild wird beigefügt.
Außerdem sind Angaben über die Eltern vorge¬
sehen, ferner über Beruf , Schulbildung , Kennt¬
nisse in Fremdsprachen und berufliche , technische
oder sportliche Befähigungen . Bei den dem
Reichsarbeitsdienst gewidmeten Blättern wird
auch die Rubrik ausgefüllt , wann der Pflichtige
auf den Führer vereidigt wurde . Im übrigen
enthält der Wehrpaß Eintragungen über die
Ausbildung , über Beförderung und Ernennungen
sowie über die Wehrversammlungen.

Die Verordnung stellt weiter nur die im wesent¬
lichen schon für 1938 wirksam gewesenen Grund¬
sätze über Musterung und Aushebung zusammen.
Das gilt auch für die Zurückstellungs-
möglichkeiten.  Die Höchstdauer der Zurück¬
stellung beträgt im allgemeinen zwei Jahre . Bis
zu sechs Jahren kann die Rückstellung erfolgen für
Dienstpflichtige , die sonst in der Berufsausbil¬
dung , insbesondere dem Abschluß des Hochschul¬
studiums schwer benachteiligt würden . Bis zu
sieben Jahren ist eine Zurückstellung für Dienst¬
pflichtige römisch-katholischen Bekenntnisses mög¬
lich, die sich dem Studium der Theologie widmen.

kjerdabend des ptattdütschen Vereens
Man ist es gewohnt , daß die Veranstaltungen

des rührigen Plattdutschen Vereens
Bremen - Neestadt  bedeutungsvoll sind. Vor¬
sitzer Eduard Brunssen  und der Stab seiner
engeren Mitarbeiter waren unermüdlich am
Werk , um diesen letzten Herdaüend im Winter¬
halbjahr zu einem gehaltvollen und alle Teilneh¬
mer in hohem Maße befriedigenden Erlebnis
auszugestalten . Daß ihnen dies gelungen ist, be¬
wies der große Beifall , der den Saal des Kaffee¬
hauses Si el in der Huckelriede bis zum allerletz¬
ten Platz füllenden Festversammlung aufs beste!

Eduard Brunssen entbot eingangs allen Freun¬
den der plattdeutschen Sache einen herzlichen
Willkommensgruß . Dabei wies er vor allem auf
die große Bedeutung der unentwegten Pflege des
niederdeutschen Kulturgutes hin und gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß gerade auch in der
Neustadt die Hunderte von treuen Freunden der
plattdeutschen Sprache immer fester und ge¬
schlossener zusammenstünden , um die kostbaren
Werte der plattdeutschen Muttersprache zu pfle¬
gen . Die Zeit des völkischen Wiedererwachens der
deutschen Nation verpflicht « einen jeden deutschen
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einmal an, man würde Ihnen alle diese Zahnpasten zur
Auswahl vorlegen. Wonach würden Sie sich beim Einkauf
richten? Wie wollen Sie die EAs der Rohstoffe, die Ver¬
arbeitung der einzelnen Marken beurteilen? Es fehlt
doch jeder Anhaltpunkt . Hier ist die einzige Sicherheit
für Sie der gute Ruf, den eine Marke hat . Und
Chlorodont hat diesen guten Ruf ! In 29 Jahren sind
Qualität und Ehlorodoni längst ein Begriff geworden. Zu
Chlorodont darf man deshalb getrost Vertrauen haben.

Menschen , sich auch hinsichtlich der Erhaltung deut¬
scher Kulturwerte hinter den Mann zu stellen dem
das deutsche Volk einmütige Treue schuldig sei.
Die mit begeistertem Beifall aufgenommene Fest¬
rede Eduard Brunffens klang aus in eine tief¬
empfunden « Ehrung unseres Führers.

Im Mittelpunkt des unterhaltenden Teiles des
Abends stand die wohlgelungene Aufführung des
holsteinischen Liebesstückes in plattdeutscher
Mundart : „D e Angelbuer"  von Heinzi
Meggers.  Was die einzelnen Darsteller in der
Wiedergabe ihrer Rollen leisteten , muß als groß¬
artig bezeichnet werden . Welch ein natürlicher,

urgesunder Humor sprudelte hier auf die zu
immer größerer Begeisterung hingerissenen Teil -'
nehmer über ! Der stürmische Beifall , den die Mit¬
wirkenden fanden , war wohlverdient ; haben sie
doch durch ihr vorzügliches Zusammenspiel eine
glänzende Gesamtwirkung für dieses Stück ge¬
sichert. Daß an dem großen Erfolge dieser Theater¬
aufführung der Spielleiter Otto Petruschke
in besonderem Maße beteiligt war , kam in dem
Blumenangebinde zu sichtbarem Ausdruck , das
ihm von dem Vorsitzer Eduard Brunssen unter
großem Beifall überreicht wurde . Die Neestädter
Speeldäl hat sich durch diese Darbietung wieder

einen großen Kreis von Freunden geschaffen und
der Sache der plattdeutschen Sprachpflege einen
sehr wertvollen Dienst erwiesen.

Daneben war die Hauskapelle unermüdlich
tätig und sorgte dafür , daß der Stimmungsfaden
niemals abgerissen wurde , bis schließlich der erste
wogende Walzer die zahlreichen Paare auf das
Parkett rief . Der letzte Herdabend dieses Win¬
ters darf als ein ausgesprochener Erfolg des
immer weiter fortschreitenden Plattdutschen Ver¬
eens der Neestadt bezeichnet werden und wird
allen Teilnehmern in bester Erinnerung bleiben!

Die alte Warf in Woltmersliausen
2er Abschluß der vom Locke-TNuseum geleiteten flusgrabungsarbeiten

Die umfangreiche Ausgrabung der alten Warf
auf dem Grundstück Woltmershauserstraße Nr . 552
seitens des Focke - Museums  hat nunmehr
ihren Abschluß erreicht und es lassen sich jetzt die
Ergebnisse bester überblicken als vor einigen
Wochen , da der erste Bericht hierüber an dieser
Stelle erschien.

Etwa im 7. und 8. Jahrhundert n . Chr . haben
sich die ersten Ansiedler an dieser Stelle nieder-
gelasten . Sie gruben in das Marschenland , dessen
Erundwasterstand damals wesentlich tiefer lag,
als es heute der Fall ist, ein « Grube , die wahr¬
scheinlich von einem Ringwall umgeben war;
diese ringförmige Bodenerhöhung sollte dem in
der Marsch weidenden Vieh bei plötzlichen Ueber«
schwemmungen als Zufluchtsstätte dienen , und der
kleine Teich, besten Tiefe bis zum Grundwasser
hinabreichte , bot dem Vieh im trockenen Sommer
Gelegenheit zur Tränke . Diese künstliche Ver¬
tiefung wurde durch die Grabung bis zum Grunde
freigelegt . Man muß sich klarmachen , daß die
Marsch in jener Zeit noch nicht von Gräben , Flee¬
ten , Weiterungen oder Gruppen durchzogen war,
sondern ein« feste, tafelglatte Fläche bildete ; die
späteren Braken oder Kolke sind ja im wesent¬
lichen erst seit der Bedeichung entstanden , bzw.
durch den gewaltigen Wasserdruck des hochgehen¬
den Stromes , der von den Deichen zurückbehalten
wurde , beim Nachgeben der künstlichen Erdwälle
aber als reißender Strom durch die Einbruchstellen
brach und so auf diese Weise tiefe Gruben (Bra¬
ken) in das Marschengelände hineinfraß.

Die erwähnte Wassertränke war anfänglich nicht
dauernd besiedelt , die llransiedler dieses Marschen-
teiles wohnten auf einer Sandbank , die etwa
50 Schritt nordwestlich von der Tränkgrube liegt,
heute überdeckt von einer meterdicken Kleischicht.
An dieser Wohnstelle kam fast ein Zentner ur¬
tümlicher Scherben zum Vorschein , sämtlich dem
fußlosen Kugeltopftyp angehörend . Diese braun-
schwärzlichen , unglasierten und rauhwandigen
Töpfe sind an Ort und Stelle angefertigt worden.
Auf eine , wenn auch noch sehr spärliche keramische
Einfuhr von außen weisen wenige helle steinzeug-
artige Scherben hin vom sogen. „Pingsdorfer
Typ " (Pingsdorf im Rheinland bei Bonn ) . An
der betreffenden Ursiedlungsstelle konnten leider
keine deutlichen Hausreste festgestellt werden ; die
wenigen Pfahllöcher ließen sich nicht in einen
grundrißlichen Zusammenhang bringen . Das hier
vorauszusetzende Haus muß ungefähr eine Länge
von 8 bis 10 Metern und eine Breite von höchstens
3 Metern gehabt haben ; es kann also noch nicht
von der Art eines sächsischen Zweiständerhauses
mit Diele und Flett gewesen sein.

Im 9. oder 10. Jahrhundert hat man , wie es
scheint, diese Wohnstelle aufgegeben und ange¬
fangen , die vorhin genannte Trankgrube zu einer
Wurt auszubauen . Wie lange diese Grube noch-
zum Tränken des Viehes gedient hat , ist schwer
zu ermitteln ; etwa vom 12. Jahrhundert an hat
man aber anscheinend begonnen , diese alte Ver¬
tiefung mit Dünger auszufüllen , für den man
wegen der winterlichen lleberflutungen noch keine
landwirtschaftliche Verwendung hatte . 2m Laufe
der Jahrhunderte ist die Warf dann fünfmal neu
bebaut und Lei dieser Gelegenheit jedesmal
wieder aufgehöht worden . Ihre jetzige Erhöhung
über das Marschengelände beträgt 2)4 Meter ; die
Düngerablagerungen reichen in der erwähnten
Grube in eine Tiefe von 3)4 Meter hinab und
die Grundwasser führende Sandschicht wurde ge¬
messen von der Wurtoberfläche , in einer Tiefe von
4,60 Meter angeschnitten.

Mit besonderer Sorgfalt wurde der Flett-
Teil  auf und in der Warf untersucht , wobei sich
herausstellte , daß die seit dem Mittelalter dort
errichteten Bauernhäuser etwa die gleiche Lage
hatten , so daß die Herdstellen fast genau an der
gleichen Stelle übereinander gelagert waren . Das
Flett des vorletzten Bauernhauses lag 60 Zenti¬
meter unter dem Flett des im Jahre 1917 ab¬
gebrannten alten Bauernhauses , das seiner bau¬
lichen Beschaffenheit nach noch vor 1700 errichtet
sein dürfte . Dieses vorletzte Haus stammt vermut¬
lich aus dem 16. Jahrhundert ; das zugehörige
Flett war mit Ziegelsteinen im Klosterformat
belegt und die eigentliche Herdstelle lag flach auf
dem Boden ohne irgendeine Ausmauerung . In
der noch deutlich erkenntlichen Aschenschicht fand

man die Scherben eines auf der Scheibe gedrehten
irdenen Topfes aus dem 16. Jahrhundert ; genau
unter dieser Herdstelle fand sich in einer Tiefe von
etwa 20 Zentimeter eine ähnliche Feuerstelle an
mit den Resten eines schwarzirdenen dreifüßigen
Topfes aus dem Mittelalter , der noch keine
Spuren von Scheibenarbeit zeigte . Das dazu
gehörige Haus ist vermutlich im 15. Jahrhundert
gebaut worden.

Beim tieferen Nachgraben stieß man dann unter
dem Ziegelfußboden in geringer Tiefe wiederum
auf eine Herdanlage , freilich von kleinem
Umfange und nur aus wenigen Feldsteinen be¬
stehend . Wenige Meter seitlich davon wurden die
Reste eines fast völlig zerstörten Backofens , der
aus großformatigen Ziegelsteinen mit Lehm auf¬
gesetzt war , festgestellt ; er gehört wahrscheinlich
zu dem Vauernhaus , das im 14. Jahrhundert dort
neu errichtet war . Die Bauernhäuser des 14. und
15. Jahrhunderts sind durch Feuer vernichtet
worden , wie aus zahlreichen Vrandspuren zu
ersehen ist. Die Bauart bestand aus „getöntem"
Fachwerk , d. h. aus mit Lehm verschmiertem
Flechtwerk in den Gefachen . Es kamen zahlreich
rötlich gebrannte Lehmbrocken zum Vorschein , die
eingedrückte Flechtwerkreste ausweisen , außerdem
fanden sich an : größere Stücke von verkohlten
Eichenbalken und auch Reste von verbranntem
Leinengewebe , besten Textur trotz der Verkühlung
noch sehr gut zu erkennen ist. Von den fünf anzu¬
nehmenden Bauernhäusern , die auf dieser Warf
gestanden haben , hatten die beiden letzten einen
besonderen Wohnteil , bzw . ein sogen . Kammer¬
fach; die drei älteren Häuser bestanden dagegen
nur aus Diele und Flett und waren daher im
eigentlichen Sinne einräumig.  Es müssen
zudem mehrere Gebäude in älterer Zeit auf der
Warf vorhanden gewesen sein, jedoch sind. nach
den Feuerstellen , zu urteilen , die eigentlichen
Wohngebäude immer wieder an derselben Stelle
aufgerichtet worden.

Zu den erfreulichsten und untrüglichsten An¬
zeichen deutschen Wiederaufstieges gehört ohne
Frage die zuversichtliche Gründlichkeit , mit wel¬
cher auch in unseren bremischen Schulen daran ge¬
arbeitet wird , jede vorhandene Begabung sorg¬
sam zu pflegen und ihren Leistungsertraa in den
Dienst der Volksgemeinschaft zu stellen . Die ver¬
schiedenen Schulausstellungen , die wir schon be¬
sichtigen konnten , haben uns immer wieder ein er¬
freuliches Bild unverdrossenen , wahrhaft gläubi-

Von bemerkenswerten Einzel funden  seien
noch folgende erwähnt . Unweit der Stelle , wo
die „Grote Dör " des spätmittelalterlichen Bauern¬
hauses zu vermuten war , wurde ein nur wenig
beschädigtes schwarzirdenes Dreifuß -Krüglein aus-
gegraben , dessen Humusartiger Inhalt u. a . die
Ueberreste von Eierschalen zeigt ; ein ziemlich ein¬
wandfreier Beweis dafür , daß wir es hier mit
einem sogenannten „Bauopfer"  zu tun haben.
Ein ganz ähnlicher Fund wurde vor anderthalb
Jabren bei der Wurtenausgrabung in Borg-
feld  gemacht und zwar auch an einer Stelle,
wo vermutlich die Türschwelle gelegen hat.

Sodann wurden mehrfach Reste von flachen
Mühlsteinen aus Eifelbasalt  geborgen
und zwar auch in den Kulturschichten der seitlich
gelegenen Ursiedlung . Diese älteren Mühlstein¬
reste zeigen noch keine rillenförmigen Hammer¬
spuren , ein Zeichen dafür , daß jenen Urbewohnern
noch die Stahlwerkzeuge mangelten , mit denen
man später diese sehr harten Mühlsteine zu bear¬
beiten pflegte . Die Mühlsteinbrocken aus dem
späteren Mittelalter sind an der strahlenförmigen
Rillenbildung deutlich zu erkennen.

Von erheblichem Interesse ist ferner eine
Reihe von Feuer  st ein stücken,  die teilweise
Bearbeitungs - und teilweise Gebrauchsspuren
zeigen . Ein flacher , rundlicher und zierlicher
Feuerstein mit einer natürlichen Durchlochung , die
auf eine Versteinerung (Belemnit ) zurückgeht , ist,
wie untrügliche Kennzeichen beweisen , längere
Zeit an einer Schnur getragen worden , ob als
Amulett oder an einem Schlüsselring , sei dahin¬
gestellt . Hierher gehört auch ein gewaltiger
Faustkeil,  der den Eindruck macht , als stamme
er aus einer sehr weit zurückliegenden nacheiszeit-
lichen Kulturfchicht ; gleichwohl ist es nicht aus¬
geschlossen, daß Feuersteine von handlicher Form
auch noch in verhältnismäßig recht jungen Zeiten
Verwendung fanden und ser es auch nur zum
Aufknacken von Nüssen oder zu sonstigen einfachen

gen Schaffens vermittelt . Hinter dem unentweg¬
ten Bemühen unserer Lehrer steht eine ver¬
trauensvolle und leistungswillige Schülergefolg¬
schaft, die sich jeden kleinen Fortschritt ihrer oft
mühseligen Arbeit zu neuem Ansporn dienen läßt.

So ist es auch in der dem Schulleiter Ger«
necke  unterstehenden Schule am Ohlenhos,
welche gestern ,ihre ebenso reichhaltige , wie sehens¬
werte Ausstellung einem außerordentlich großen
Besucherkreise zeigen konnte . Was hier seitens
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Handlungen . Man mutz sich klarmachen , da » der
Marschenboden an dieser Stelle völlig stemarm ist,
zumal auch der unter dem Kler liegende Flug¬
sand in den oberen Schichten keine größeren Kiesel
enthält . Fast alle bei der Grabung zum Vorzchein
gekommenen Steine müssen daher einmal irgend«
wann zu irgendwelchen Zwecken an diese Stelle
gebracht worden sein.

Schließlich sei noch die Auffindung einer Mittel,
alterlichen Blei marke  von der Große eines
fiehnpfennigstückes erwähnt ; das interessante
münzartige Gebilde kam im Untergründe des
Fletts zum Vorschein . Bleizeichen von gleicher
und ähnlicher Art sind am Altstadtufer der Weser
im Laufe der letzten Jahrs wiederholt gefunden
worden ; das Focke-Museum besitzt eine Sonder-
sammlung von etwa 100 Stück, die in Deutschland
ganz einzigartig dasteht , da bis jetzt nirgends rn
deutschen Städten auf diese kleinen Funde ge¬
achtet worden ist. Die Bleimarke von Woltmers-
Hausen zeigt auf der «inen Seite in grober Aus-
fllhrung das Bild des Reichsapfels und auf der
anderen Seite ein strahlenkreuzartiges Gebilde.
Diese Vleimarken dienten während des Mittel,
alters als kirchliches Messe- und Hilfsgeld . Das
vorliegende Bleizeichen ist mit einer Durchlochung

Reste von Fenster , und Hohlalas konnten sowohl
an dieser Stelle wie auch bei den vorhergehenden
Wurtenausgrabungen in Borgf « ld und Was -
serhorst  nur in ganz geringen Spuren nach-
gewiesen werden . Auf keiner der zahlreich ge¬
fundenen Eefäßscherben des Mittelaliers war
irgendeine Verzierung zu entdecken ; auch in den
jüngeren Kulturschichten überwogen die heimischen
Töpfereierzeugniste ; die Einfuhr rheinischen
Sternzeuges trat ganz dagegen zurück. Die Le¬
benshaltung der Warfbewohner muß bis gegen
Ausgang des Mittelalters sehr schlicht und o«.
dürfnislos gewesen sein.

Alles in allem darf man wohl sagen , Saß die
viermonatigen Mühen der Ausgrabungen sich
in altertumskundlicher Hinsicht gelohnt haben;
jedenfalls konnte der Beweis erbracht werden , daß
die Siedlung Woltmershausen bereits vor der
holländischen Marschenkolonisation des 12. Jahr¬
hunderts bestand und mit ihren Uranfängen bis
in das 7. und 8. Jahrhundert zurückreicht . Dan¬
kenswerterweise ist die ganze Ausgrabung vorn
hiesigen Katasteramt genau aufgemessen und mit
allen Schichtungen einnivelliert worden , was für
die wissenschaftliche Auswertung der Ergebnisse
von ausschlaggebender Bedeutung ist. Die be¬
merkenswertesten Grabungsfunde sind im Focke-
Mussum ausgestellt . Den wackeren jungen Ar¬
beitsmännern vom Arbeitsdienstlager .Dietrich
Schäfer" (Burgo ) , die unter der Leitung des
Museumsbeamten Ernst Rabba  mit stetem
Interesse schafften , sei an dieser Stelle noch ein¬
mal bestens gedankt.

vr . L . Skodas (b'oolrs -blussMn)

der Schülerinnen und Schüler gezeigt wird , ver¬
dient ernste Beachtung und aufrichtige An¬
erkennung . Die Lehrer Sei fort Weber
und Haller,  die Lehrerinnen Ger 'sler und
Tiesing  haben die mehrfach sehr bemerkens¬
werten Begabungen in zielsicherer Leitung zu
schönsten Ergebnissen zu führen verstanden.
Uoborall erkennt man die sichere Hand dieser
Führung , die bei aller unerläßlichen Planmäßig¬
keit der Methode der Entfaltung der Einzel¬
begabung mit psychologischer Feinheit Rechnung
tragt.

Heldensagen und Volkslieder sind der Gegen¬
stand kunstvoller Bearbeitung , Klebarbeiten schlie¬
ßen sich an . Entzückend ist die Darstellung der
deutschen Volksmärchen mit ansprechenden Knet-
arbeiten . ' Auch die Urnen find , ebenso wie die
Hünengräber , vorzüglich erfaßt . Eine große An¬
zahl von Laubsägearbeiten , teilweise nach eigenem
Entwurf , erregen Bewunderung ; nicht weniger
die verschiedenen Modelle . Das Dorf , «in« Bast¬
lerarbeit des zweiten Schuljahres , mit seinen
siedlungsartigen Häusergruppen , dem Ententeich
und der breiten Dorsstrage ist ausgezeichnet gelun¬
gen . Ebenso das große Modell , ein Kampfgelände
des Weltkrieges darstellend . Auch ein auffallend
schönes Modell altgermanischer Pfahlbauten , so¬
wie des Kreuzers „Köln " und der Jugendherberge
in Worpswed -e fehlen nicht.

Ein besonders reizvolles Stück dieser schönen
Ausstellung bilden schließlich die sauber und ge¬
schmackvoll gefertigten Handarbeiten der Mädchen
und die Flugzeugmodelle verschiedenster Kon¬
struktion der Jungen . Dies sind nur kleine Hin¬
weise aus der Fülle des Gebotenen . Jedenfalls
lohnt es sich für jeden Freund der Schule am
Ohlenhof , dieser reichhaltigen Ausstellung , die
eine wirkliche Leistungsschau darstellt , in diesen
Tagen einen Besuch zu machen ! -äk-

Zivei Dienstjubilöen . Christian Finke,  Ortstraße SS,
kann heute auf eine 40jährige Tätigkeit , und Heinrich
Müller,  Händelstraße SS, aus eine 25jährige Tätig¬
keit bei der Deschimag, Werk: Act Ges. „Weser", zurück¬blicken.

(50. Fortsetzung)
Regine sah ihm sinnend nach, dann flog ihr

Blick an dem Haus empor . Sie erschrak, in
Mackenrodts Zimmer war noch Licht . Er arbei¬
tete wohl noch. Als sie die Treppe hinaufging,
legte sich die Erinnerung an die Mutter wie eine
schwere Last auf ihr Herz . Und dann dachte sie an
Georgs Küsse. Es mußte nun eine Entscheidung
fallen und sie mußte alle Folgen daraus auf sich
nehmen.

Sie war entschlossen, Mackenrodt zu sagen , was
geschehen war . Aber als sie die Wohnungstür
öffnete , überfiel sie Angst und Scham , und sie
wagte nicht , das Licht einzuschalten.

Sie schloß im Dunkeln ab und wollte leise zur
Garderobe gehen . Da öffnete sich Mackenrodts Tür
und Regine stand geblendet von dem hellen Licht
zitternd vor Mackenrodt.

„Guten Abend , Hans " , sagte sie unsicher und
versuchte , unbefangen zu lächeln . Aber dann sah
sie sein Gesicht und erschrak.

„Komm doch einen Augenblick herein ", sagte er
leise.

Regine zog den Mantel aus , legte den Hut ab
und trat ins Zimmer.

„Setz dich bitte ", sagte Mackenrodt und lehnte
sich gegen den Schreibtisch.

Etwas Unheimliches und Kaltes sprang Regine
an.

Mackenrodt blickte in das Zimmer . Seine Augen
sahen dunkel und traurig aus . Sein Gesicht hätte
alles Kalte und Starre verloren , Gram und Bit¬
terkeit standen darin.

„Warst du bei Hartwig ? " fragte er tonlos.
Regine rang nach Atem und starrte ihn einen

Augenblick mit weit aufgerissenen Augen an.
Dann sagte sie leise : „Jä ".

„Du bist meine Braut , Regine . Du triffst dich
mit Männern , die steckbrieflich verfolgt werden.
Last du bedacht , in welche Lage du mich bringst ?"

Regine sprang auf . „Nicht so, Hans ", stieß sie
hervor . „Quäle mich nicht . Sage mir erst , was du
weißt ."

Mackenrodt drehte sich um und nahm vom
Schreibtisch eine blaue Aktenmappe . „Bitte " , sagte
er und gab sie Regine.

Es waren die Papiere Georgs , die dieser ihr
zur Aufbewahrung gegeben hatte . Oben an der
Ecke des blauen Umschlags war ein Zettel ange¬
heftet , darauf stand in den zierlichen Buchstaben
der Mutter : „Ich habe beim Aufräumen diese
Papiere in Regines Zimmer gesunden . Ich halte
es für meine Pflicht , sie dir zu geben . Es ist mir
schwer geworden , aber es muß sein . Sei barm¬
herzig , sie ist deine Braut und mein Kind.
Mutter ."

Mit einem schluchzenden Laut sank Regine auf
das Sofa und schlug die Hände vor das Gesicht.
Die Mappe lag auf der Erde.

Mackenrodt hob sie auf und ging mit unruhigen
Schritten durch das Zimmer . Das leise Weinen
Regines tat ihm weh . Er blieb vor ihr stehen und
legte seine Hand auf ihren Kopf.

„Regine , bitte , weine nicht . Ich will versuchen,
dich zu verstehen ." In seiner Stimme war ein
warmer , menschlicher Ton.

Regine hob das verweinte Gesicht und sah Güte
in seinen Augen . „Verzeih mir , Hans . Ich konnte
nicht anders . Es war stärker als ich."

„Liebst du Hartwig ?" Seine Hand ruhte noch
immer auf ihrem Kopf . Es ging etwas ungeheuer
Beruhigendes von dieser Hand aus.

„Ja " , sagte Regine . „Aber ich weiß es erst seit
heute ."

Mackenrodt sah sie ernst an . „Hast du dich ge¬
nau geprüft , Regine ? Weißt du , was es bedeutet,
einen Mann zu lieben , der unter so schwerem
Verdacht steht und wegen dieses Verdachtes von
der Polizei aesucht wird ?"

Regine nickte. ,. Ich weiß es . Aber ich weiß auch,
daß er unschuldig ist. Sonst würde ich ihn nicht
liehen können ."

Er ging wieder durch das Zimmer , in mäch¬
tigen Schritten , daß die Scheiben im Bücherschrank
klirrten.

„Geh jetzt schlafen, Regine ", sagte er dann . „ Ich
muß mit mir allein fertig werden ."

Sie erhob sich und wollte an ihm vorübergehen.
„Willst du mir nicht die Hand geben , Regine ?"
Sie gab sie ihm zögernd und sah zu ihm auf.
„Versprich mir , daß du dich vorläufig nicht mit

Hartwig triffst ."
„Das brauche ich nicht . Ich hätte ihn sowieso

nicht mehr getroffen , bis sich seine Unschuld her¬
ausgestellt hat ."

„Dann will ich sehen, wie ich dir und Hartwig
helfen kann ."

Sie sah ihn mit einem kindlich -ungläubigen
Blick an , ihre Lippen zuckten in verhaltenem
Weinen , dann preßte sie seine Hand in einem
überströmenden Dankgefühl.

„Es war wohl auch meine Schuld " , sagte er
leise und ließ ihre Hand los . „Wir wollen der
Mutter nichts sagen ."

„Nein , ich sage nichts ."
„Und die Papiere muß ich leider an mich neh¬

men . Es ist meine Pflicht ."
Regine nickte bedrückt . „Sie sind sehr wichtig ."

Sie dachte daran , daß Hagedorn sie morgen haben
wollte.

„Ja , sie sind sehr wichtig ."
„Gute Nacht , Hans " , sagte Regine leise.
„Gute Nacht , Regine . Mach dir nicht zu große

Sorgen ."
„Wenn du es sagst, werde ich es nicht tun ."

Dann ging sie hinaus . Mackenrodt trat vor den
Schreibtisch und schlug die Mappe auf.

„Sehr wichtig " , sagte er vor sich hin.
Er hatte eine merkwürdige Feststellung gemacht.

In diesen Papieren , die Hamerlyngk gesehen
haben wollte , war nirgends der Name Hansen zu
finden , und Hagedorn hatte behauptet , nichts von
einem Hansen gesagt zu haben : Wie kam Hamer¬
lyngk dann auf den Namen Hansen?

Dann ging Mackenrodt wieder durch das Zim¬
mer und begann , in sich zu horchen und sich zu
prüfen . Und es war seltsam : er fühlte keinen
Schmerz , sondern nur ein tiefes Mitleid mit Re¬
gine.

AIs er nach Mitternacht ins Bett ging und das
Licht löschte, dachte er : Arme tapfere Regine.

9 . Kapitel
Wie auf eine geheime Verabredung waren

Mackenrodt und Regine sehr früh aufgestanden.

Und während Mackenrodt Kaffee trank , hatte
ihm Regine die Geschichte der beiden Kameraden
erzählt und ihm dann auch eingestanden , daß
Wendland auf ihre Bitte hin Hagedorn die Flucht
aus dem Krankenhaus ermöglicht hatte . Nur den
Aufenthaltsort der beiden Freunde hatte sie ih.m
verschwiegen , sonst war ihr Bericht von Anfang
bis zu Ende von einer schonungslosen Offenheit
gewesen . Sie hatte alle Schuld auf sich genommen
und damit gleichzeitig noch einmal ein Bekenntnis
ihrer großen Liebe zu Hartwig abgelegt.

„Nimm auf mich keine Rücksicht" , hatte sie beim
Abschied gesagt . „Ich möchte nicht , daß du durch
mich in Konflikte mit deinen Amtspflichten
kommst.?

Als Mackenrodt das Kriminalgericht betrat,
stand er noch immer unter dem stärken Eindruck
dieser Beichte . Wie sehr hatte er sich doch in Re¬
gine getäuscht , wie wenig hatte er sie gekannt!

Und ich habe mir nicht die geringste Mühe ge¬
geben , sie kennenzulernen , gestand er sich un¬
barmherzig ein und nahm damit einen großen
Teil der Schuld auf sich.

Aufgewühlt und erschüttert ging er durch die
langen Korridore , er sah zum ersten Male den
Menschen , die hier vor den schweigenden und dro¬
henden Türen mit der sachlichen Äufschrift : „Ver¬
handlungszimmer " warteten , ins Gesicht. Er sah
ihre dumpfe Not und ihre drückende Verzweiflung,
ihre zaghafte Hoffnung und ihren jäh sich auf¬
bäumenden Trotz . Er ging an verschlagenen , ver¬
bissenen und frechen Gesichtern vorüber und emp¬
fand dunkel die schwere Hand des Schicksals , die
auf uns lastet.

Er dachte an Regine , Hartwig und Hagedorn
und fühlte sich mit ihnen in Schuld verstrickt . Mit
tief gesenktem Kopf schritt er durch die Korridore
und blickte nicht mehr auf die Menschen herab,
die hier auf eine Entscheidung warteten , denn er
war nicht mehr als sie.

An der Ecke des Korridors , an dem sein Zimmer
tag , stand Rüdiger . Mackenrodt hatte ihn in
seiner Wohnung angerufen und hierher gebeten.
Rüdiger sah sofort an Mackenrodts ernstem Ge¬
sicht, daß etwas Ungewöhnliches geschehen sein
mußte . Sie begrüßten sich kurz.

„Ich komme gleich", sagte Mackenrodt und ging
in sein Zimmer.

Was mag da wohl passiert sein , dachte Rüdiger.
Es mußte doch etwas Persönliches sein , da er ihn
ni » t in sein Zimmer bestellt katte . Wahrscheinlich
wollte er nicht in Schlehbuschs Gegenwart spre¬
chen. Rüdiger spürte trotz der ernsten Situation

eine leise Freude , daß Mackenrodt sich mit seinen
Sorgen an ihn wenden wollte.

Nach einer Weile kam Mackenrodtmit einer
blauen Mappe und einem Aktenstück zurück.
„Wollen wir in den Erfrischungsraumgehen, da
ist es leer."

Am Eingang des Raumes saß ein älterer
Rechtsanwalt, der in Haft ein Brötchenverschlang
und den heißen Kaffee in kurzen schlürfenden
Schlucken trank. Dazwischen sah er immer wieder
gespannt auf seine Uhr. Wahrscheinlich hatte er
gleich einen Termin.

Als sie sich in der äußersten Ecke niederließen,
stürzte der Anwalt hinaus, erschienaber sofort
wieder, da er seine Aktentasche vergessen hatte.

„Ein etwas nervöser Herr" meinte Rüdiger
lächelnd. „Hoffentlichist sein Mandant ruhiger."
Dann bestellteer sich eine Fleischbrühe.

„Ich habe Sie hierhergebeten. Rüdiger", fing
Mackenrodtzögernd an, „um Ihnen etwas zu
sagen, das ich keinem anderen Menschenanver¬trauen kann."

„Für dieses Vertrauen danke ich Ihnen,
Mackenrodt . Darf ich mir erst eine Zigarette an¬
stecken? "

Mackenrodt nickte, und als die Zigarette
brannte, erzählte er leise, wie er als Staatsan¬
walt Mitwisser in dem Fall Hamerlyngkgewor¬den war.

Als er seinen Bericht beendet hatte , rührte Rü¬
diger nachdenklich in seiner Fleischbrühe . „Zwei¬
fellos eine ernste Situation für einen Staatsan¬
walt " . meinte er nach einer Weile , „wenn ich zu¬
nächst einmal von den Folgerungen absehe , die
sich für Sie als Verlobten von Fräulein Eunde-
lach ergeben . Die einfachste Lösung wäre die . Sie
gäben mit irgendeiner einigermäßen plausiblen
Begründung das Verfahren an einen Kollegenab ."

„Nein " sagte Mackenrodt sofort , „das möchte
ich nicht ."

Rüdiger sah ihn mit einem langen prüfenden
Blick an . „Ich habe das in einer ähnlichen Lage
auch einmal nicht getan , und als ich Ihnen davon
erzählte , da machten Sie mir daraus einen Vor-
wurz , Mackenrodt ."

Mackenrodt wandte sich verlegen ab . „Die Ding-
liegen hier etwas anders " , sagte er leise . „ Ich
muß Ihnen noch sagen , daß Fräulein Eunde 'lach
das alles tat , weil sie Georg Hartwig liebt . Er
ist nicht allein der Freund ihres Bruders , sondern
auch ihre erste Liebe . Das hatte ich Ihnen nicht

(Fortsetzungfolgt)
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fjockeg-tanderkamps England- Deutschland2:2
Das dritte deutsch-englische Unentschieden— Lin faires Spiel gleichwertiger Segner

Auch das dritte deutsch-englische Nachkriegs-
hockeytreffenendete unentschieden. Nach einer
2:1-Führung der Engländer zur Pause gelang der
Ausgleich, und bei 2:2 blieb es dann bis zum
Schluß. Ueber 4000 Zuschauer spendetenin Edge-
baston den Deutschenbeim Betreten des Spiel¬
feldes und nach Schlich des Treffens begeisterten
Beifall. Im grünen Gürtel der Zweimillionen¬
stadt Birmingham liegt der WarwickshireCricket-
Ground. ein ideales Hockey-Gelände, billardglatt.
aber der Boden leicht federnd, und das schien den
Teutschen wohl nicht zu behagen. Die Ball¬
kontrollewar recht schwierig. Der Rasen bremste
den Lauf der Kugel allzuschnell. Das Spielfeld
war zu drei Seiten von Tribünen eingerahmt,
in der Mitte flatterten die deutschen und die eng¬
lischen Flaggen. Zu Beginn wurden die Mann¬
schaften vom Bürgermeister von Birmingham
durch Handschlagbegrüßt. Nach dem Erklingen
der Hymnennahm das Spiel in den vorgesehenen
Besetzungenseinen Anfang.

Die ersten zehn Minuten standen ganz im
Zeichendes deutschen Sturmes . Die Engländer
waren mehrfachin Nöten, und schon nach zehn
Minuten lagen wir mit 1:8 in Front. In Zu¬
sammenarbeit mit Huffmann kam Kurt Weiß
gut durch, spielte den Essener gut frei, aber dieser
flankte zurück, und aus wenigen Metern Ent¬
fernung schoß Kurt Weiß ein. Dann kamen die
Engländer etwas auf. Nach 21 Minuten fiel
durch Whitlock der Ausgleich, und der gleiche
Spieler schätz sechs Minuten darauf nach einem
Alleingang Englands Führungstor. Nach der
Paus« bekam Keller Gelegenheit zu glänzender
Zerstörungsarbeit, bis der deutsche Sturm wieder
auf Touren kam und von Minute zu Minute ge¬
fährlicher wurde. Oefter und öfter wurde die
gegnerische Verteidigung durch niedrige Patzbälle
überspielt, und zwei Minuten vor Schlutzgelang
dann Huffmann der Ausgleichstreffer.

Die Frage nach der Führung in Europas
Hockey bleibt also weiter offen. Es war ein
schönes Spiel, das überaus sportlichdurchgeführt
wurde. Beide Mannschaftenkämpften mit größtem
Einsatz. England hatte die stärkeren Nerven,
Deutschland die stärkereKonstitution. Leider war
Mehlitz ein glatter Ausfall. Er verpatzte sichere
Bälle und verspielte viel. Erst später, als Hufs¬
mann mehr ins Rennen geschickt wurde, fiel sein
Ausfallen weniger auf. Sonderbarerweise färbte
seine Nervosität auch auf seine Nebenleute ab.
Ausgezeichnetspielte unsere Abwehr. 2n der
Läuferreihe war Keller der beste. Im Sturm
befriedigten nur Kurt Weitz und Huffmann. Die
Engländer glänzten durch fast vollkommene Ball¬
kontrolle. lleberragend war hier die Läuferreihe
mit Hoare in der Mitte, der einen schönen Stil
zeigte, aber ziemlich hart spielt. Im Sturm waren
Whitlock und Milford eine Klasse für sich.

Einige führende Persönlichkeiten des Hockey¬
sports äußerten sich. daß das Spiel schön und fair
und die Mannschaften gleichwertig gewesen sei.

Fachamtsleiter Evers:  Nach dem Spiel¬
verlauf können wir alle zufriedensein. Wir haben
erkannt, daß unser Hockeysportin Deutschland
heute technisch und taktischdem englischenwohl
sogar etwas überlegen ist. Hätten wir nun etwas
glücklicher gespielt, so hätten wir gewonnen.

Hoare,  der Kapitän der englischen Elf : Ein
wundervolles Spiel. Die Fairnitz beider Mann¬
schaften war geradezu hervorstechend. Das
Ergebnis ist gerecht.

Der deutsche Spielführer Zander:  Ein herr¬
liches, schweres Spiel. Meine Kameraden waren
körperlich stärker als die Engländer, und das gab
zum Schlutz den Ausschlag. In der zweiten Halb¬
zeit klappte es besondersin der Hintermannschaft
wundervoll.

Thompson,  Herausgeber der Hockey-World:
Es war ein schönes und faires Spiel. Das
Resultat ist gerecht. Ich finde, daß die Leistungen
Leider Mannschaftenin der ersten Halbzeit besser
waren, als zum Schlutz.

. . . und gegen Holland ein 1: 1
Westdeutschland— Holland S 1:1 (1:0)

Zur gleichen Zeit, als in Adgbaston die Hockey-
NationalmannschaftenDeutschlandsund Englands
das Spiel austrugen, das die Vorherrschaft in
Europa entscheiden sollte, standen sich in Deventer
eine westdeutsche und eine zweite holländische Elf
gegenüber. Genau genommen war es auf deut¬
scher Seite auch nur eine Mannschaftder beiden
Gaue Nieder- und Mittelrhein. Die Deutschen

waren von Beginn an im Feldspiel klar über¬
legen, sie zeigten bessere Stocktechnik und schönes
Zusammenspiel, erzielten aber nur ein 1^ -Un¬
entschieden. Das Ergebnis ist für Holland etwas
schmeichelhaft.

Schwedischer 5echtsieg in Berlin
In Anwesenheit des schwedischenGesandten

und des Reichssportführers von Tschammer
und Osten  sowie einer großen Fechtsport¬
gemeinde kam am Sonnabend im Berliner Stu¬
dentenhaus der Fechtländerkampf Deutschland
gegen Schwedenzum Austrag. Ebenso wie wir
sahen die Schweden in dieser Begegnungeine wich¬
tige Vorprobe zu den Olympischen Spielen. Daher
kam es wohl auch, daß die ersten Kämpfe sehr
zögernd und überaus vorsichtig durchgeführt
wurden. Doch nach den ersten Begegnungen
wurden die Gefechteschneller und temperament¬
voller. Nach der ersten Hälfte des Länderkampses
lag Deutschlandnoch mit 9,8:8,8 Punkten in Front,
aber zum Schlutz kamen die Schweden immer
mehr auf. Der Sieg stand eine Zeitlang auf des
MessersSchneideund erst nach dem leider starken
Versagen unseres Meisters Hödicke konnten die
Schwedenmit 29,5:18,8 Siegen ihren Eesamtsieq
sicherstellen. Auch Rosenbaüer enttäuschte stark.
Bester Einzelfechter war Oberleutnant Lerdon,
der von seinen sechs Kämpfen fünf sicher gewann.

Kundgebung des BN5.
(Oimbtbsriolit unserer Berliner Lcbriktleitung)

In feierlicherForm wird am 18. und 19. April
d. I . dem deutschenVolk die Einheit des Deut¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen kundgetan
werden, nachdem die organisatorischen Vor¬
bereitungen nunmehr beendet sind. Wie die
Pressestelledes Reichssportführers dazu mitteilt,
werden am 18. April abschließende Tagungen
sämtlicherfrüherer Verbände stattfinden, in denen
die vollzogeneEinheit und der Zusammenschluß
zum großen Bund festgestellt wird. Am 19. April
findet in der Deutsch'landhalle zu Berlin eine
große festliche Kundgebungvor der Öffentlichkeit
und vor allen Abgeordneten des Bundes statt,
bei denen die Arbeit, die Ziele und die Möglich¬
keiten des DeutschenReichsbundes für Leibes¬

übungen durch weit über 3000 Turner und Sport¬
ler aus dem Reich und aus Berlin von der Schu¬
lung des Kindes bis zur Höchstleistung unserer
Vertreter im internationalen Wettkampf vorge¬
führt werden. Bei dieser Gelegenheit wird in
einem großen Schlutzbilddie Fahne des Reichs¬
bundes für Leibesübungen zum ersten Mal auf
Befehl des Reichssportführersaufsteigen.

Deutsche Hallensportler siegten
In Reichenbergfand am Sonnabend ein Hallen¬

sportfest statt, an dem sich auch deutsche Leicht¬
athleten beteiligten. Der Berliner Eehmert
gewann den Hochsprung mit 1,78,8 Metern, nach¬
dem er außer Wettbewerb 1,83 Meter über¬
sprungen hatte. Europameister Wöllke-Berlin
holte sich das Kugelstoßenmit 16,17 Metern. Die
Hauptanziehungskraft hatte auf die vielen Zu¬
schauer aber der Start des Argentiniers Zabala
ausgeübt. Der Marathon-Olympia-Sieger von
Los Angeles gewann die 10 000 Meter in 31:03,1.

Dichter Zweiter in flntwerpen
Der Antwerpener Sportpalast beschloß seine

Winterrenngeit mit einem Rennen, in dessen
Mittelpunkt ein Fliegerkampf stand. Aus den
drei Dreierläufen qualifizierten sich Scherens,
Richter und Gerardin für den Endlauf. Der deut¬
sche Meister, der zwar in recht guter Form war,
mutzte sich mit einem zweiten Platz hinter
Weltmeister Scherens, vor Gerardin begnügen.
Den Endlauf der Zweiten gewann Michard vor
Falck-Hansen und van Egmond. Einen aus drei
Läufen bestehenden Kampf hinter Tandemführung
holte sich Ronsse vor Dekuyscher, Loncke und Kaers.

Weltrekorde von kasleg
In Newhaven stellte der amerikanischeStudent

Jack Kasley bei den Hochschulmeisterschaften von
USA. zwei neue Weltbestleistungen und einen
amerikanischenRekord auf. Kasley gewann die
200 Yards Brust in 2:22,5 Minuten. Erst vor
zwei Tagen hatte er den Weltrekordmit 2:24,1 an
sich gerissen. Der zweite Weltrekord glückte dem
amerikanischenStudenten am Sonnabend, als er
im 200-Meter-Brustschwimmendie ausgezeichnete
Zeit von 2:37,1 Minuten benötigte und damit den

Weltrekord des Franzosen Cartonnet, den dieser
mit 2:39,6 hielt, beträchtlich verbesserte Seine
über 220 Yards Brust geschwommene Zeit von
2:38,4 bedeutet neuen amerikanischenRekord.

Zußball in Lngland
Sämtliche Spitzenmannschaftender ersten eng¬

lischen Meisterklasse erlitten am, Sonnabend
Punktverluste. Eine sehr schwere Abfuhr holte sich
Sunderland in Middlesbrough, wo der Tabellen¬
führer mit 6:0 geschlagen wurde. Sunderland
zehrte jedoch noch von seinem großen Punktvorrat,
der vielleicht für die noch ausstehenden sieben
Meisterschaftsspiele vorhalten wird. Derby
County konnte die gute Gelegenheit, naher an
Surüierland heranzukommen, nicht ausnutzen,
denn gegen Liverpool wurde nur ein mageres
2:2-Unentschiedenerzielt.

Boxfreunde gegen BL. Harburg
Am kommenden Freitag wartet der BSC.

„Vorfreunde" mit einer Veranstaltung auf, die
alle bisherigen weit übertreffen wird. Der BE.
„Harburg", einer der ältesten Vereine der Nord¬
mark, trifft mit seiner ersten Mannschaft auf die
Vertreter der Voxfreunde. Daß der Bremer
Verein Kämpfer von Rang Hat, wurde dadurch
bewiesen, daß in letzter Zeit , folgende Vereine
mit einer Niederlage nach Hause geschickt,wurden.
Wilhelmshaven, Euxhaven, Herford, Bunde (m
Westfalen), Bielefeld und weitere. Harburg ist
mit seiner geschlossenen Mannschaftzum erstenmal
in Bremen und wird sicherlich nicht enttäuschen.

Holland siegt gegen Belgien mit 8:0 ( 4:0). Vor 40 000
Zuschauern wurde im Amsterdamer Olympia -stadion
der Futzbnll-Länderkampf Holland Mgen Belgien aus-
getragen , der von Holland überraschend glatt mit s .u
(4:0) gewonnen wurde.

SA .-SchLtzcn in Sportvereinen . Der Chef des Füh¬
rungsamtes der Obersten SA .-Führung , GrnpMtsuhrer
Iuettner weist darauf hin , daß die Mitgliedschaft von
SA .-Angehörigen in Vereinen des Deutschen schutzen-
bundes im Deutschen NeichSbund für Leibesübungen
durchaus zulässig fei. Verschiedentlich hatten Emheits-
sührer ihren Sturmangehörigen diese Mitgliedschaft
untersagt und den Austritt aus den Vereinen ge¬
fordert.

Für die beste Mannschaftsleistnng innerhalb der
einzelnen Gaue bei den deutschen Amateurboxmeister-
schaften, die am Dienstag mit den Vorkampsen be¬
ginnen , hat der Reichs- und preußische Innenminister
Dr . Frick einen Ehrenpreis gestiftet.

110 Nennungen zum kilcnriederennen . Für das 13.
Internationale Eilenriederennen haben insgesamt 110
Fahrer ihre Meldung abgegeben, darunter zehn Aus¬
länder.

Pokalendspiel am 24. Mai in Dresden . Nach einer
Mitteilung des Fachomtes Fußball findet die Wieder¬
holung des Endspieles um den Deutschen Futzball-
Bundespokal zwischen Sachsen und Südwest am
24. Mai in Dresden statt.

Weisterschastsseier des SV. Werder
7m parktzaus wurden die Spieler der neuen Meisterest Diedersachsens geehrt— wahlstedt begnadigt und spielfrei
Anläßlich der Erringung der Fußballmeister¬

schaft des Gaues Niedersachsen durch den Sport¬
verein Werder hatte die Vereinsleitung des neuen
Niedersachsenmeisters gesternabend zu einer Mei¬
sterschaftsfeiereingeladen. Dem Rufe der Grün¬
weißen hatte man sehr zahlreich Folge geleistet, so
daß sämtliche Räumlichkeitendes Parkhauses gar
bald überfüllt waren. Der große Saal war fest¬
lich geschmückt und mit flotten Weisen der Park¬
hauskapellewurde die Meisterschastsfeiereröffnet.

Der Vereinsführer Willy Stov er  hielt die
Begrüßungsansprache, in welcher er hervorhob,
daß dieser Tag, ein Markstein in der Ge¬
schichte des Vereins,  ein ganz besonderer
Sonntag sei, an welchem das gesamte deutsche
Volk Gelegenheit hatte, dem Führer
Deutschlands die Treue zu bekunden.
Der Redner begrüßte insbesondere die anwesen¬
den Ehrengäste wie Senator Pg . Halt er¬
mann  und Regierungsrat Pg . Köwing,  als
Leiter der Behörde für Leibesübungen und in
Vertretung des Eaufachamtsleiters Rechtsanwalt
Schmitt-Hannover, den Kreisfachamtsleiter Hans
2 hler,  sowie die erschienenenGäste aus Osna¬
brück und Bückeburg. Auch die Meisterschafts¬
mannschaft des Bremischen Schwimmverbandes
war vollständigzur Stelle. Allen denen und den
übrigen Freunden und Angehörigen aus der
Bremer Fußballgemeindegalt sein Willkommens¬
gruß.

Weiter führte Stöver hierbei aus, daß sich die
Werderaner in den letzten Tagen der großen
Freude über die so schwer erkämpfteMeisterschaft
im Gau VIII Niedersachsen des Deutschen
Fußball-Bundes hingegebenhaben, so war dieses
eine Angelegenheitdes SB . Werders, die jetzt zu
einer solck-n unserer Vaterstadt Bremen geworden

sei. Des Redners Dank zu dem schönsten Fußball¬
erfolg Bremens galt der Mannschaft mit ihrem
Sportlehrer Walter Hollstein, der sich hiermit
ein großes Verdienst erworben habe, seinen Mit¬
arbeitern und dem ganzen SV. Werder. Zum
Schluß gab er der Hoffnung Ausdruck, daß es den
beiden Bremer Vereinen Komet und BSV . recht
bald wieder gelingen möge, mit seiner Mannschaft
zusammenin einer Klasse zu kämpfen.

Hierauf nahm Stöver di« Mannschaftsehrung
vor, bei welcher Gelegenheit er jeden einzelnen
Spieler mit passenden, zum Teil humoristischen
Worten, die abschließendvom Publikum mit.
reichem Beifall quittiert wurden, einen
Fingerreif aushändigte. Der Vereinsführer be¬
gann mit dem Spielführer der Mannschaft,
Hugo Scharmänn.  dann folgten hintereinan¬
der Heinz Diekhoff , Edu Hundt,  Emil
Frey tag,  Heinrich Stürmer,  Egon
Voecker,  Henne Tibulski,  Georg Frank,
Karl Mayer,  Heinrich Freye,  Matthias
Heidemann,  Alex Ziolkewitz  und Arthur
Schütz . Aus einem Dank- und Anerkennungs¬
schreiben des NorddeutschenLloyd, Abteilung
Seebäderdienst, ging hervor, daß die Werderaner
zu einer Freifahrt nach Helgoland eingeladen
worden sind und das Lloydreisebiiromachtedem
Meisterschaftsvereineine eingerahmte Radierung
des Schnelldampfers „Bremen" zum Geschenk.
Hierauf forderte der Redner die Anwesendenauf,
sich von ihren Plätzen zu erheben und dann brachte
er auf die Gaumeisterschaftsspielerein Sieg-Heil
aus, worin die Anwesendenbegeistert einstimm¬
ten und spontan setzte hierauf prompt das Wer¬
derlied ein.

Arthur Schütz als Sprecher der Mannschaft
streifte dann kurz das Für und Wider des Fuß¬
ballgeschehensbis zur Erringung der Nteder-

sachsen-Meisterschaft, um zum Schlutz zu einer
Ehrung des Vereinsführers überzugehen, dem die
Mannschaft als Zeichen der Anerkennung ein
Geschenk widmete.

2m Namen des Regierenden Bürgermeisters
nahm hierauf Regierungsrat Pg . Ernst Kö¬
wing,  als Leiter der Behörde für Leibesübun¬
gen, das Wort. Er betonte, daß der Bremer Se¬
nat stolz darauf sei, in Bremens Mauern einen
Gaumeister zu haben, wobei es an ünd für
gleich sei, welcher stadtbremischeVerein es

sich
sei.
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Trotziger Niedersachsen- und Bremer Hanseaten¬
geist habe sich schließlich doch erfolgreich durchge¬
setzt. Aber was wäre aus der Sportbewegung ge¬
worden, wenn nicht der Führer  den Kampf¬
geist und die Einsatzbereitschaft neu erstehen
ließ. Diese Grundlage sei jetzt auch in der Werder¬
elf vorhanden und darauf können die Grün-
weißen stolz sein. Aber diese hätten fetzt eine
große Verpflichtung übernommen und dazu gelte
vor allen Dingen das Vertrauen von Mann zu
Mann, zur Vereinsführung und weiter hinauf bis
zum ReichsbuNdfür Leibesübungen.

Die bremischeRegierung mit dem Senator
Haltermann lasse es sich angelegen sein, für die
Turn- und Sportvereine Üebungsmöglichkeiten
zu schaffen, dafür sei die Umgestaltung der Bre¬
mer Kampfbahn ein nicht zu überbietender Be¬
weis. 2n seinen Schlußworten mahnte Staatsrat

Nur 9 kreise im Sau Niedersachsen
Für die Neugliederung des Gaues Vin sNie-

dersachsen) des DeutschenReichsbundesfür Lei.
besübungen hat Reichsbundgauführer K. VW
Vraunschweig, dem Reichssportführcreine Neu-
einteilung in 9 Kreise vorgeschlagen, die nun ge¬
nehmigt worden ist. Der Gau Niedersachsen alie-
dert sich danach wie folgt:
Kreist : Oldenburg-Ostfriesland,

Kreisführer Krüger, Oldenburg.
„ 2: Osnabrück,

Kreisführer 2ung, Osnabrück.
„ 3: Bremen,

Kreisführer Köwing,  Bremen.
„ 4: Wesermünde-Stade,

Kreisführer Dr. 2unge, Euxhaven
„ 3: Harburg-Lünebury,

Kreisfllhrer Frehse, Lüneburg.
„ 6: Hannover,

Kreisführer Döhler, Hannover.
„ 7: Braunschweig,

Kreisführer Prien , Vraunschweig
» 8: Harz,

Kreissührer Otto, Freiheit L. Osterode
„ 9: Eöttingen,

Kreisführer Heise, Eöttingen.
Diese neue Einteilung ist verbindlich für all«

Fachämter.

Köwing die Werdermannschast, den jetzt erfaß¬
ten Kampfgeist beizubehalten, dann dürften sie
voller Vertrauen weiter in den Kampf um die
Erringung der Eruppenmeisterschaftziehen. Rei-
cher Beifall folgte diesen Ausführungen.

Hiernach sprach Kreksfachamtsleiter 2HIrr
im Namen des Gaues und auch im Namen der
Ortsgruppe Bremen des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen die Glückwünsche aus, und
weiter folgten all die vielen Vertreter der Der-
eine, die verschiedentlichmit sehr aufmerksamen
Auszeichnungen aufwarteten. Nach Verlesung
der unendlich vielen Eingänge an Glückwunsch¬
schreibenund Telegrammen durch den Nereins-
fuhrer, kam dieser zum Schlußwort, in welchem
er mit Rücksicht auf die Erringung der Nieder-
sachsen-Meisterschaft bekanntgab, daß er den
zweijährigen Ausschluß Mahlstedts aus
dem Spielbetrieb aufgehoben  habe
und er ihm durch das Spielen zunächst in der
zweiten Mannschaftdie Möglichkeitgeben wolle
sich weitere Möglichkeiten zu erwirken. Diese
Verkündung rief große Beifallsstürme hervor.
Und dann gab Stöver noch bekannt, daß die Ver¬
einsleitung des SV. Werders sich. entschlossen
habe, der Bremer SA. und der Bremer H2. je
239 Mark für Aufmarschzwecke zu stiften.

Mit einem Schlußwort auf den Führer und
dem Absingenunserer Nationalhymnen fand der
erste Teil der Meisterschaftsfeiereinen harmoni¬
schen Ausklang.

Nach der Pause, die mit Musikstücken ausgefüllt
wurde, gelangten Gesangsvorträge des Männer-
Gesangvereins„Teutoniä" zu Gehör, und die be¬
kannte Stimmungskanone vom Astoria-Theatcr
Fritz Hiddessen.  sorgte für reiche Abwicklung'
Der Opernsänger vom Staatstheater , Philipp
Kraus,  wartete mit Gesangsvorträgenauf,
und eine Steppkombinatiouder Tanzschule Rose-
mann (Doerse -Schöttwinkel) war eine weitere
Bereicherungdes Programms, und der sächsische
Komiker Paul Grundmann  vom Astoria-
Theater sorgte für den nötigen Humor, während
Gesangsvorträge des Männer-Gesangveieins
Teutoniä den zweiten Teil der Meisterschafts-
feier beschlossen. Mit frohem Tanz endete der
Aibend,

Pferdesport
Unser« Voraussagen:

Saint -Cloud . (Beginn 15 Uhr .) 1. Rennen : Prunelle
— Pithecus — Lagune . 2. Rennen : Grotte de Tauge
— Leitn — La Grise. 3. Rennen : Eorftote — Lalla
Roukh Soho . 4. Rennen : Saint Andrews — Mag-
netique — Fu Meng . 5. Rennen : Trevisani — Messi-
dor — Tra Nlek. 6. Rennen : Brummel — El Saba —
Le Cyclone II . 7. Rennen : Hellespont — Man Freie
Aves — Foggia.

Rennergcbnisse:
Strautzberg , 29. März . (Eig . Drahtbericht .) I. Rennen:'

1. Lobenswert (W. Kreienbring ), 2. Wolke, 3. Komm
voran . Tot . 61, Pl . 15, 13. Ferner liefen: Mary. —
2. Rennen : 1. Maat (R. Derschug), 2. Wcndclgard, 3.
Passatwind . Tot . 35, Pl . 14, 12. Ferner liefen: Meine
Freundin , Lordmajor . — 3. Rennen : 1. Treuer kusar
(Besitzer), 2. Lebensweg. Tot . 48, Pl . 18, 21. Ferner
liefen : Sicambria , Fräulein , Famor , Marso . — 4, Ren¬
nen : 1. Lapsus (P . Ludwig ), 2. Eilt , 3. Sehdlitz-Kü-
rassier . Tot . 28, Pl . 19, 26. Ferner lief: Narrhalla . —
5. Rennen : 1. Mahadöb (R. Flieth ), 2. Gemma, 3. Erwin
v. Steinbach . Tot . 16, Pl . 22, 15. Ferner liefen: Ma¬
rios , Galanterie . — 6. Rennen : 1. Buxus (I . Starostat,
2. Liedervater , 3. Regierungsrat . Tot . 21, Pl . 11,17, 12.
Ferner liefen : Metternich , Adebar , Wilderich, Mattia-
cum. — 7. Rennen : 1'. Ala (Osw . Müller ), 2. Walküre,
3. Harmonie , 4. Humor . Tot . 62, Pl . 15, 24, 12, 14.
Ferner liefen : Marna , Manntenfel , Ypsilanti , Lcmch,
Phaedra , Trompeter . Tages -Doppelwettc 4. und 6. Ren¬
nen : Lapsus — Buxus 60:10.

57 ^ 757«

Heute , 20 Uhr , Borst . f . d . NS .-
Kultuigem . Abt . L 10

„Fidel, - «

Di ., 81 . März , 20 Uhr , St .-Anr .,
g. Borst . Er . 0

„Dunkle Wege-

Mi . , 1. April , 20 Uhr , Mi .-Er . S

In der neuen Inszenierung!
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hierauf:

UMIM!
von Friedrich von Schiller

Die letzte Platzmietenrate ist fällig!
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Domäne
Friedrich Ekkehard

Sturmgeschlccht
Zweimal

9. November
Leinen RM . 3.75

HanS Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schlll -Noman
Leinen NM. 2.8S

Zelilralverlng
der NSDAP.
Frz.EljerNchs.

München

-Kesucke

2—3-Zim .-Wohn.
mögl . Unterhaus.
Preisang . bis 45.-
unt . G 11 757.

Weiklieli

Kinderl . sauberes
Halbtagsmädchen
Vorzustell . 15—16
Lahnstr . 90, Erdg.

MMSIM
Ankauf — Verlaut
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Rembertinum
(vorn». Mädchen-Abt. d. Päd . Pcstalozzi)

Höhere Privatlehranstalt für
Mädchen

Bremen , Remb ertrstratze 98

Beginn des Sommcrhalbjahrcs:
Mittwoch,  den 15. April 1980

Regelrechter höherer

Schulunterricht
nach staatlichen, Lhzeumslchrplan

Arbeitsstunden
Hassen:  Sexta bis Untersekunda

bzw. Prima.

Umschulung. Vorbereitung auf die
staatl . Lhzealschlutzprüfung.

Anmeldungen Am Dobben 2/3 erbeten.
Sprechzeit : 11- 14 und 17—18 Uhr
Ruf : 2 79 77

Schulbericht mit Aufnahmebedingungen,
Ttud .-Ass. Werner Hcbstrcit , Direktor.

loten-pacZcvng 1.10.

ci7kov^ d»il.k

Ich helf' dir , wenn du Wünsche hast—
Das wäre doch zum Lachen!
Verkaufen will ich ohne Rast
Für dich gebrauchte Sachen:
Was dir auch auf dem Herzen brennt.
Sag ' mir 's mit frohen Mienen,
Wer mich, die Kleinanzeige , kennt.
Wird ihrer sich bedienen!

aelroZen
in ftvef) uncl niedrig, in af/en §rei'L-
sagen. / ZümtlickeDeeren- unö
Aerelräueker

6 . SckSütsr L Sruns

dosskoesii. ksokst
Iiliale T̂ kaääin̂ en (77ustlen) Zluhr.
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M Wahlergebnisse in Meinen -SIM und -Land
fluch vremen nimmt ehrenvollen flnteil nn dem überwältigenden Sieg der deutschen Volksgemeinschaft

Dee PeetanF xies ^ a/itkayes
E Äcekttett

Grau und trübe zog der Wahlsonntagmorgen
über Bremen herauf . Ab und an fiel ganz feiner
Regen . Aber die sonst übliche Sonntagsruhe wich
schon früh einem anderen Bild . Die Spiel¬
mannszüge der Formationen und der einzelnen
Betriebe sammelten sich überall in den Vor¬
städten . Als Auftakt zur Wahl begann gleich¬
zeitig zwischen 7 und 8 Uhr das große
Wecken.  Die Straßen belebten sich langsam,
Fahnen wurden , gesetzt und schon um die achte
Stunde glich Bremen wieder einem Meer von
Flaggen wie an den Vortagen . Etwas Feierliches,
ja fast Weihevolles lag über der alten Hanse¬
stadt.

Um 9 Uhr , dem Beginn des Wahlaktes , war
ein Leben in der Stadt wie an Alltagen . Man
sah zahllose Uniformierte aller Gliederungen und
Verbände . Die ersten Frühaufsteher gaben bereits
ihre Stimme ab . Wie ganz anders war das
Bild des Wahltages auch in den einstmals roten
Bezirken Bremens , im Westen , in Hastedt , am
Buntentor ! 48 Parteien verschwanden , und mit
ihnen verloren sich auch die zahllosen Hetzplakate
vor den Stimmlokalen . Alle Propaganda gilt
einem  Mann , alle Stimmen nennen einen
Namen : Adolf Hitler.

Die Glocken läuteten und riefen zum Gottes¬
dienst . Von den Kanzeln herab gemahnte jeder
deutschbewußte Pfarrer seine Gemeinde an die
heilige Pflicht , inmitten des Volkes den ihm
aufgetragenen Dienst zu tun und dem Ruf des
Führers in seinem Kampf für Ehre , Freiheit und
Frieden zu folgen mit freudigem Herzen.

Es war ein letztes großes Werben und Trom¬
meln überall . Vor dem NeustadtsLahnhof , auf
dem Hohentorsplatz sammelten sich die Fern¬
fahrer  Bremens mit ihren „Giganten der
Landstraße " , um für den Führer zu werben . Der
harte Dienst auf den Lastzügen , die Tag und
Nacht über die Fernstraßen aller deutschen Gaue
rollen , kennt wenig Rast , und ein freier Sonn¬
tag bedeutet ein Geschenk. Aber der Führer ruft.
Zwanzig Fernlastzüge , alle , die in Bremen an¬
wesend waren , rollen an . Kein einziger Fahrer
hatte Zeit und Mühe gescheut, die Wagen zu
schmücken und mit Werbeplakaten zu versehen.
Jeder stellte sich vorbildlich und dankbar in den
Dienst der Sache.

Unter der Leitung von Sturmbannführer
Stark  wurden die Züge in zwei Kolonnen ge¬
teilt . Der SA .-Marinesturmbann I/1S stellte sei¬
nen Spielmannszug und Sprechchöre aus den

beseitigt die waljlplakale!
Nach Durchführung der Reichstagswahl haben

die Wahlplakate , Spruchbänder , Schaufenster¬
schmuck usw. ihren Zweck erfüllt . Die Haus¬
besitzer, Ladeninhaber und andere Volksgenossen,
die fich in den Dienst der Sache gestellt haben,
werden hierdurch gebeten , sofort dafür Sorge zu
tragen , daß sämtliches Wahlpropagandamaterial
aus dem Stratzenbild verschwindet . Eine gleiche
Anweisung ist an die Dienststelle » der NSDAP.
und deren Gliederungen ergangen.

Drstorv
ltrsispropk ^ anSalsiter

Stürmen 1/18 und 2/16, um auf der ersten
Wagenkolonne im Westen das Werk der Fern¬
fahrer zu unterstützen . Die zweite Kolonne wurde
von den Werkscharen der Bremer Be¬
triebe  bemannt , die ebenfalls Spielleute zur
Verfügung haben.

In langer Reihe ging es gen Westen nach
Eröpelingen  hinaus . Mit welcher Liebe
waren viele Häuser und Wohnungen geschmückt!
Von wieviel lachenden , frohen Volksgenossen
wurden wir gegrüßt ! Mühsam nahmen die „Gi¬
ganten der Landstraße " die engen Kurven , um
auch in den Nebenstraßen noch zur Wahl werben
zu können . Weithin dröhnte das Wirbeln der
Trommeln . Ein zackiger Marsch klingt auf . Dann
setzte wieder der Sprechchor ein : „. . . Jede
Stimme dem Führer ! 5 Millionen Erwerbslose
erhielten Arbeit und Brot — stimmt für den
Führer !" Das Brummen und Knattern der Fern¬
lastzüge , die Trompetenstöße und Trommelwirbel
lockten Hunderte von Volksgenossen auf die
Straßen , auf die Balköne oder an die Fenster.
Und nicht nur aus Neugier.

Um die Mittagszeit herum  hatten in fast
allen Wahllokalen schon 79 bis 75 Prozent ge¬
wählt . Manche Organisationen waren bereits am
frühen Vormittag geschlossen zur Wahl gegangen.
Ebenso genügten die Mitglieder der Partei und
ihrer Gliederungen schon vor 12 Uhr ihrer
Wahlpflicht . Bald waren die Abzeichen restlos
ausgegeben.

Mährend die letzten Propagandamärsche und
Trommelfahrten ihren Abschlug fanden und der
Wahlschlepperdienst des NSKK . einsetzte, kreisten
drei Doppeldecker über der Stadt . Auf der Unter¬
seite der Tragflächen war bei jedem der Wahl¬
spruch deutlich zu lesen : Ein Führer ! — Ein
Volk ! — Ein Reich!

Mit Krankenwagen und Tragen ließen sich die
Volksgenossen zur Wahlurne befördern , die am
Gehen behindert waren . Rührende Beispiele von
Opferfreudigkeit wissen die Sanitäter und Helfer
zu erzählen . „Ick dank minen Herrgott , dat ick
dit mol noch dabie wesen kann ." 2m Sanatorium
zu Oberneuland gab als älteste Insassin Frau
Meta Plump,  geb . Eildemeister , die im Juli
101 Jahre alt wird , ihre Stimme für den Führer
ab.

Ganz große Aufgaben waren dem NSKK.
gestellt , dem in treuer Kameradschaft zahlreiche
Mitglieder des DDAE . zur Seite standen . Rund
499 ' Kraftfahrzeuge mit Begleitmannschaften
waren insgesamt in den Wahldienst eingesetzt.
Kranke und Gebrechliche wurden befördert,
Volksgenossen , deren Stimmrecht nicht aus der
Liste ihres zuständigen Wahlbezirks erkennbar
war , wurden zum Wahlbüro gefahren . In vielen
Fällen gelang es noch in letzter Minute diesen
Volksgenossen das Wahlrecht zu sichern. Bis nach
Vegesack erstreckten sich die Fahrten des NSKK
Insgesamt wurden an diesem einen Wahltag von
den 490 in uneigennütziger Weise zur Verfügung
gestellten Fahrzeugen 28 999 Kilometer zurück¬
gelegt . Wie dankbar zahlreiche Volksgenossen für
die Beförderung des NSKK . sino. mag folgendes
S -l ^ iben beweisen , das von Lorkum aus an die
Ort -gruppe Hastedt der NSDAP . gerichtet
wurde:

„Bitte holen Sie meine 89jäbrige Mutter mit
em - m Auto von ihrer Wohnung , Alter Postweg
N -- um Mabllokal . Nach der Stimmabgabe
fo' f-cn ' Si - bitte über den Osterdeich zurück nach
i^ ' m Hause . Dem Fahrer biete ich für diese Ge¬
fälligkeit in der Zeit vom 20. Mai bis 19. Juni

Bremen-Stadt . . . . .
Ziir die Liste und

somit für den ZLIirer

229 678
Segen die Liste und
ungültige Stimmen

5Z78
Bremen-Land . . . . . 1Z688 267
vegesack . . . . . . . Z140 61
Vremerhaven. 18127 616

Bremisches Staatsgebiet 264 6ZZ
/
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Vremen-Stadt
Wir geben im nachstehenden die Ergebnisse aus

den einzelnen Stimmbezirken bekannt . Die erste
Zahl  bedeutet jeweils die für die Liste und
damit f L r den Führer abgegebenen Stimmen und
die zweite Zahl die gegen  die Liste abgegebenen
und ungültigen Stimmen:
Stimmbezirk 1, Schule Marktstr.
Stimmbezirk 2, Turnh . Katharinenstr.
Stimmbezirk 3,

Realschule in der Altstadt
Stimmbezirk 4, Schule Martinikirchhos
Stimmbezirk S, Schule Stephanikirchhof
Stimmbezirk 8, Städt . Oberlyzeum

Kippenberg
Stimmbezirk 7,

Städt . Oberlyzeum Kippenberg
Stimmbezirk 8, Schule Eroßenstr.
Stimmbezirk 9, Realschule Brllckenstr.
Stimmbezirk 19, Ehem . Schule

Westerstr . (Fürsorgeamt)
Stimmbezirk 11,

Schule Kl . Allee (Turnhalle)
Stimmbezirk 12, Schule Kleine Allee
Stimmbezirk 13, Schule Kleine Allee
Stimmbezirk 14,

Schule Neustadtswall (Turnhalle)
Stimmbezirk 18,

Rembertischule Fedelhören
Stimmbezirk 18,

Oberschule f. Mädchen , Karlstr.
Stimmbezirk 17, Lyzeum Kleine Helle
Stimmbezirk 18, Lyzeum Kl . Helle
Stimmbezirk 19,

Michaelisschuls Doventorsdeich
Stimmbezirk 29, Altes Gymnasium,

Dechanatstr . 4 (Turnhalle)
Stimmbezirk 21,

Schule Schmidtstr . (Mädchenschule)
Stimmbezirk 22,

Schule Schmidtstr . (Knabenschule)
Stimmbezirk 23,

Schule Schmidtstr . (Turnhalle)
Stimmbezirk 24,

Aufbauschule Hamburgerstr.
Stimmbezirk 25, Schule Staderstr.
Stimmbezirk 26, Turnhalle Häfen 66
Stimmbezirk 27, Turnhalle Häfen 66
Stimmbezirk 28,

Rembertischule Fedelhören
Stimmbezirk 29,

Roseliusschule Lerchenstr.
Stimmbezirk 39, Haus oer Hitler-

Jugend , Dobben 60
Stimmbezirk 31,

Roseliusschule Lerchenstr.
Stimmbezirk 32,

Ansgarhaus , Hornerstr . 79
Stimmbezirk 33, Schule Lessingstr.
Stimmbezirk 34,

Taubstummenanstalt , Humboldtstr.
Stimmbezirk 35,

Schule Lessingstr . (Turnhalle)
Stimmbezirk 36, Schule Lessingstr.
Sjimmbezirk 37, Aufbauschule Am

schwarzen Meer
Stimmbezirk 38,

Schule Hemelingerstr . (Turnhalle)
Stimmbezirk 39,

Schule Schaumburger Straße

2033 18
1536 34

1259 15
1294 25
1198 108

1055 39

1051 32
1308 81
1801 37

1211 29

1397 27
1371 25
1406 45

1463 43

1541 18

2312 34
1455 39
1383 30

1624 10

1719 14

1569 30

1594 8

1766 15

1798 12
1215 22
1863 20
1468 43

1731 18

1771 25

1567 43

1830 30

1805 46
1650 19

1753 13

1999 23
1530 19

1526 44

1654 23

1671 24

Stimmbezirk 49,
Schule Stader Straße ( Turnhalle)

Stimmbezirk 42, Schule Schaumburger
Straße (Turnhalle)

Stimmbezirk 47,
Schule Staderstr . (Turnhalle)

Stimmbezirk 48, Realgymnasium
Kaiser -Friedrich -Str . (Turnhalle)

Stimmbezirk 49,
Gymnasium Parkallee (Turnhalle)

Stimmbezirk 59,
Lyzeum Vürgerm .-Smidlstr.

Stimmbezirk 51, Lyzeum Büraer-
meister -Smidtstr . (Turnhalle)

Stimmbezirk 52,
Lyzeum Bürgerm .-Smidtstr.

Stimmbezirk 53, Lyzeum Bürger-
meister -Smidkstr.

Stimmbezirk 57, Schule Schwachhauser
Heerstraße 233

Stimmbezirk 58,
Schule Schwachhauser Heerstr.

Stimmbezirk 59,
Parkwache Parkallee 169

Stimmbezirk 89, Schule Schwachhauser
Heerstr . (Turnhalle)

Stimmbezirk 61, Schule Schwachhauser
Heerstraße 233

Stimmbezirk 82, Schule Hörner Heerstr.
Stimmbezirk 63

Schule Hörner Heerstr.
Stimmbezirk 64,

Schule Hörner Heerstr.
Stimmbezirk 67, Schule Hohwisch
Stimmbezirk 68, Schule Hohwisch
Stimmbezirk 69, Schule Hohwisch
Stimmbezirk 76,

Schule Alter Postweg (Turnhalle)
Stimmbezirk 71,

Schule Alter Postweg (Mädchenschule)
Stimmbezirk 72, Schule Alter Postweg

(Mädchenschule)
Stimmbezirk 73, Schule Alter Post¬

weg (Knabenschule)
Stimmbezirk 74,

Schule Alter Postweg (Knabenschule)
Stimmbezirk 75,

Schule Sebaldsbrücker Heerstr.
Stimmbezirk 78,

Schule Sebaldsbrücker Heerstr.
Stimmbezirk 77, Eesellschaftshaus der

Heil - und Pflegeanstalt Osterholz
Stimmbezirk 78, Freibank Schlachthof
Stimmbezirk 79, Schule Herbststraße
Stimmbezirk 89, Schule Herbststr.
Stimmbezirk 81, Schule Herbststr.
Stimmbezirk 82, Schule Herbststr.
Stimmbezirk 83, Schule Eothaerstr.
Stimmbezirk 84, Schule Eothaerstr.
Stimmbezirk 85,

Schule Regensburgerstr.
Stimmbezirk 88,

Schule Regensburgerstraße
Stimmbezirk 87,

Schule Regensburgerstr.

Stimmbezirk 93,
Handwerkerschule Weserbahn

Stimmbezirk 84, Schule Talstr.
Stimmbezirk 95, Schule Talstr.
Stimmbezirk 98,

Schule Sternstr . (Hintergebäude)

604 7

1533 29

782 49

1636 18

1462 25

1996 39

1329 25

1588 20

1077 21

1492 24

1249 20

646 12

1213 11

1244 16
1004 18

1323 29

1213 27
1225 16
1076 16
1243 10

1617 §5

1296 23

1052 24

1160 33

1311 58

1556 46

1374 26

1182 29
1725 16
1726 29
1713 27
1811 44
1709 36
1240 3
1200 24

1283 52

1320 16

1294 37
1479 43
1594 28

1820 13
1734 30
1669 24

1748 33

1655
1794

2015
1764
1714
1598
1642

1454
1406

1251
1563
1318

1739 .

1653

1114

1285

1163

Stimmbezirk 97, Schule Nordstr . 1726 39
Stimmbezirk 98,

Eottfried -Talle -Haus 1733 25
Stimmbezirk 99,

Turnhalle Eottfried -Talle -Str.
Stimmbezirk 199, Schule Talstr.
Stimmbezirk 191,

Kahrwegs Asyl , Nordstr . 116
Stimmbezirk 192, Schule Nordstr.
Stimmbezirk 193, Schule Nordstr.
Stimmbezirk 194, Schule Calvinstr
Stimmbezirk 195, Schule Lalvinstr
Stimmbezirk 198,

Marienschule St . Magnusstr . 1582 37
Stimmbezirk 197,

Schule Schönebeckerstr . (Turnhalle ) 1562
Stimmbezirk 198, Schule Hauffstr.
Stimmbezirk 199, Schule Hauffstr.
Stimmbezirk 119,

Ehem . Kinderheim Nordstr . 279
Stimmbezirk 111, Schule Holzhafen
Stimmbezirk 112, Schule Hauffstr.
Stimmbezirk 113,

Schule Elisabethstr . (Turnhalle)
Stimmbezirk 114,

Schule Elisabethstr . (Turnhalle)
Stimmbezirk 115,

Schule Helgolander Str . (Turnhalle ) 1493
Stimmbezirk 118,

Schule Vegesacker Str . (Turnhalle ) 1567
Stimmbezirk 117,

Schule Holzhafen
Stimmbezirk 118,

Realschule der Westl . Vorstadt
Stimmbezirk 119,

Schule Elsflether Str . (Turnhalle)
Stimmbezirk 129,

Schule Pulverberg 874
Stimmbezirk 121,

Schule Schleswiger Straße 1318
Stimmbezirk 122,

Schule Pulverberg 1353
Stimmbezirk 123,

Schule Schleswiger Straße 1449
Stimmbezirk 125,

Realschule der Westl . Vorstadt 1149
Stimmbezirk 128,

Lyzeum Langereihe (Turnhalle ) 1146
Stimmbezirk 127,

Lyzeum Langereihe (Turnhalle ) 988
Stimmbezirk 131, Schule Ritterhuder

Straße (Mädchenschule ) 1231
Stimmbezirk 132, Schule Ritterhuder

Straße (Mädchenschule ) 1245
Stimmbezirk 133, Schule Ritterhuder

Straße (Knabenschule ) Turnhalle 1466
Stimmbezirk 134, Schule Ritterhuder

Straße (Knabenschule ) 1303
Stimmbezirk 138,

Schule Kirchen -Allee 1927
Stimmbezirk 139,

Volksheim Ortstraße 10 s 1292
Stimmbezirk 149,

Schule Kirchenallee 1085
Stimmbezirk 141,

Schule Beim Ohlenhof 1552
Stimmbezirk 142,

Schule Beim Ohlenhof 1225
Stimmbezirk 143,

Schule Humannstr . (Turnhalle ) 1228
Stimmbezirk 144,

Schule Humannstr . (Turnhalle ) 1147
Stimmbezirk 145, Schule Humannstr . 652

66
14

18
40
50
49
34

5
94
19

48
79

47

51

39

52

17

25

17

57

75

36

71

37

23

44

72

57

24

45

12

54

13

19

33

30

39
22

Stimmbezirk 146, Schule Humannstr . 785
Stimmbezirk 147,

Schule an der Finkenau 1912
Stimmbezirk 148,

Schule Oslebshauserhecrstr . 1204
Stimmbezirk 149,

Schule Oslebshauser Heerstr . 1528
Stimmbezirk 159, Schule Wiehenstr . 1084
Stimmbezirk 151, Schule Grambker

Heerstr . (Turnhalle ) 1981
Stimmbezirk 154,

Schule Woltmsrshauser Allee 1580
Stimmbezirk 155, Schule Woltmers-

hauser Allee (Turnhalle ) 1738
Stimmbezirk 156,

Schule Oderstr . 1652
Stimmbezirk 157,

Hilfsschule Mainstr . (Turnhalle ) 1675
Stimmbezirk 158,

Schule Oderstr . 1886
Stimmbezirk 159,

Schule Delmestr . 1555
Stimmbezirk 189,

Schule Delmestr . 1658
Stimmbezirk 161,

Hilfsschule Mainstr . 1556
Stimmbezirk 182,

Schule Kantstr . (Mädchenschule ) 1535
Stimmbezirk 183,

Schule Kantstr . (Mädchenschule ) 1511
Stimmbezirk 164,

Schule Kantstr . (Knabenschule ) 1944
Stimmbezirk 185,

Schule Kantstr . (Turnhalle ) 1975
Stimmbezirk 168,

Schule Geschwornenweg (Knaben¬
schule)

Stimmbezirk 169,
Schule Geschwornenweg (Mädchen¬
schule)

Stimmbezirk 179,
Schule Geschwornenweg (Turn¬
halle)

Stimmbezirk 171, Schule Kornstr.
Stimmbezirk 172, Schule Kornstraße
Stimmbezirk 173

Schule Buntentorsteinweg
Stimmbezirk 174,

Schule Kornstr.
Stimmbezirk 175, Schule Kornstr.
Stimmbezirk 176,

Schule Buntentorsteinweg
Stimmbezirk 177,

Schule Buntentorsteinweg
Stimmbezirk 178,

Schule Kattenturmer Heerstr.
Stimmbezirk 181,

Schule Oderstr . (Turnhalle)
Stimmbezirk 182,

Schule Woltmershauser Allee
Stimmbezirk 183,

Schule Woltmershauserstr . 310
Stimmbezirk 184,

Schule Woltmershauserstr . 319
Stimmbezirk 185,

Schule Rechtenfletherstr.
Stimmbezirk 188,

Schule Rechtenfletherstr.
Stimmbezirk 187, Schule Wiedhofstr.
Stimmbezirk 188,

Schule Wiedhofstr.

Vremen-Land

s
48

55

47
26

10

66

59

7

72

6

41

34

99

26

73

16

25

1827 35

1761 16

1656
1662
1592

947
1058

997

1118

1185

1044

1142

1985

1179

1278

1249
873

1635

51
44
27

1431 31

69
29

12

33

49

11

33

27

55

27

24
39

34

Stimmbezirk 191, Gemeinde Arsten 1571 94
Stimmbezirk 192, Gemeinde Blocklanid 283 1
Stimmbezirk 193, Gemeinde Borgfeld 990 15
Stimmbezirk 194, Gemeinde Vüren 201 6
Stimmbezirk 195,

Gemeinde Erambkermoor 599 10
Stimmbezirk 198,

Gemeinde Habenhausen 1382 17
Stimmbezirk 197,

Gemeinde Huchting I 1236 23
Stimmbezirk 198,

Gemeinde Huchting II 918 26
Stimmbezirk 199,

Gemeinde Lankenau 222 6
Stimmbezirk 200,

Gemeinde Lehesterdeich 1024 7
Stimmbezirk 201,

Gemeinde Lesumbrok 227 3
Stimmbezirk 202, Gemeinde Oberneu-

land -Rockwinkel I 1248 10
Stimmbezirk 203, Gemeinde Oberneu-

land -Rockwinkel II 967 18
Stimmbezirk 204,

Gemeinde Osterholz I 851 14
Stimmbezirk 205,

Gemeinde Osterholz II 1084 10
Stimmbezirk 200,

Gemeinde ' Seehausen 635 3
Stimmbezirk 207, Gemeinde Strom 250 4

unentgeltlich Wohnung in meinem kleinen
sauberen Häuschen . Ich bitte um eine kleine
vorherige Benachrichtigung ."

Kinder bemühten sich darum , daß ihre hoch¬
betagten Eltern auch rechtzeitig zur Wahl kamen.
So wurde beim NSKK . ein Schreiben abgegeben
mit der Bitte , es bei der Abholung der Mutter
auszuhändigen . Dieser .Brief lautet (in
ostfriesischem Platt ) :

Min lüttje leeve Mauderke ! Datt Auto stellst
vor de Döör , un Du schast dorin fahren , damit
Du diene Stimme affgeben kannst . Treck Di man
gau den Mantel öber , de Mann helpt Die . Du
ivegt noch nicht , datt gerade Diene Stimme vähl
mehr Wert hett , as miene . Dat kummt , weil Du
nägenundachtig Johr olt bist.

In der Schule am Holzhafen wählte eine
86jährige Frau . Als sie ihren Stimmzettel über¬
reichte , drückte sie dem Wahlleiter die Hand und
sagte : „Gott segne Adolf Hitler !" Alle im Wahl¬
lokal Anwesenden waren tief erschüttert , als
darauf die alte Frau mit ärztlicher Hilfe nach
Hause gebracht werden mußte.

In einem anderen Wahllokal fand man an
einen Stimmzettel folgendes Schreiben ange¬
heftet : „Möchte ein jeder Volksgenosse nach der
so wuchtigen , herzergreifenden letzten Rede
unseres so heißgeliebten Führers ihm mit
wahrem Herzen seine Stimme geben . Um dieses
bittet inbrünstig zu Gott eine Frau , deren Mann
auf hoher See ist. Mann , Frau und Kind haben
Entbehrungen in jeder Lebenslage durch fast
5 :< jährige Arbeitslosigkeit kennengelernt ."

Am Nachmittag , symbolhaft fast . brach eine
strahlende Frühlingssonne durch die regenoer-
hangene Wolkendecke. Das Tannengrlln an den
vielen geschmückten Personenwagen , die zahllosen
Transparente , Plakate und vor allem die wehen¬
den Fahnen wurden in leuchtendes Sonnenlicht
getaucht.

Um 18 Uhr begann die letzte große Arbeit der
Wahlhelfer in den Stimmbezirken : das Aus¬
zählen.  Bald wurden die ersten Zahlen be-

2m Statistischen Land « samt Bre¬
men , in dem sich das bremische Wahlamt
befindet , wurden , wie auch bei den voran¬
gegangenen Wahlen , von den Wahlvorstehern der
einzelnen Stimmbezirke in den gestrigen frühen
Abendstunden die Ergebnisse telephonisch ge¬
meldet , um alsdann den Vertretern der Presse
bekanntgegeben zu werden . Auch in diesem Jahre
setzte die Gemeinde Strom  wieder ihre Ehre
darein , als erster Stimmbezirk das Wahlergebnis
dem bremischen Wahlamt zu melden . Der um¬
fangreiche Apparar des Statistiichen Amtes , der
die Ergebnisse aufzunehmen und zu addieren hat
um das Eemmtergebnis in Bremen -Stadt , im
Landgebiet Bremen und letzten Endes im bre¬
mischen Staatsgebiet festzustellen , entledigte sich
dieser verantwortungsvollen Aufgabe in sicherer
und schneller Weise . So waren um die elfte
Abendstunde auch die letzten Stimmbezirke von
den Vorstehern errechnet und vom Wahlamt für
die Feststellung des Gesamtergebnisses ausgewertet
worden . Es ist vielleicht noch mit einigen Be¬
richtigungen bzw. Ergänzungen zu rechnen , die
aber nur ganz unwesentlich und für Las end¬
gültige Ergebnis ohne jede Bedeutung sein weiden.

kUnAer lloibo stsncken äie Volksgenossen vor äen IVnIstloknlen

konnt Eine fieberhafte Spannung lag über der
Stadt und jedes neue Ergebnis wurde mit Jubel
entgegengenommen . Immer wieder gab es
Debatten : Wieviel werden es-

Wie in Bremen so ist auch der Wahlverlauj im
ganzen Gaugebiet ein begeistertes Bekenntnis zum
Kührer . Aus manchen Dörfern und kleineren
Städten kam schon in den frühen Nachmittaas-
stunden die freudig - Nachricht , daß die Bevölke¬

rung lOOprozentig ihrer Wahlpflicht genügt habe.
Schließlich wurde das vorläufige Bremer

Endergebnis bekannt . Da zeigt es sich nun —
Bremen steht nicht mehr hinter der Prozentzahl
des Reiches zurück! Die alte Hansestadt an der
Weser hat einig und geschlossen ihrem Führer
Adolf Hitler den tiefsten Dank ausgesprochen für
sein großes Werk , durch das auch Bremen wieder
Leben . Aufstieg . Arbeit und Brot erhielt!

kurven
„Kann Ihnen die freudigeMitteilung machen, daß
mit Heidekrafl sehr zufrieden bin. Es erfrischt den Körper,
stärkt und stahlt die Nerven, fördert die Verdauung, mit
einemWort gesagt, es schafft Lebensfreude. Werde Leide,
kraft ledermannbestensempfehlen." So schrieb uns un-
term 18. 12. 35 Herr Martm Bayer, Weingärtner, Lau-
denbach Haus Nr. 129 b. Bad Mergentheim. Diele Tau-
sende äußertensich ähnlich. Die Anzahl von 45397 Dank.
nud Empfehlungsschreibenwurde am 7. 3. 1836 notariell
beglaubigt, veidekrast ist ein aus 26 hochwirksamen
Krautern und Erdsalzenzusammengesetztes erprobtesUm-

W-r sich schloss und mild- fühlt und
keine rechte Arbeit-- und Lebensfreude mehr empfindet, der
nehme Heidckrafl! Originalpackungzu NM. t.ftOreicht1—2
- « °^ ? °"p°'v°6ung RM. N.5V. Ketdekraft ist erhältlich
m Apotheken. Drogerienund Reformhäusern. Dortselbst

wichtige Druckschrift kostenlos.



Montag , den SO. März 1936 Bremer Zeitung
Nr . 99 Jahrgang 1938

Illit 4 .utos wurden die am 6olien Leliinderten 2Ur 1V:»Iiiiirne gekabren

Kuknabmsn : Keil (2) , gobosksr (2) .

fjeute Vankgottesdienst im Vom
Am heutigen Abend findet um 29 .30 Uhr

ein Dankgottesdienst im Dom statt . Die An¬
sprache hält der Landesbischos Dr . Weide¬
mann , Der Domchor wirkt mit.

V/sitsrs V̂oiilsrgsizmsLs:
7n Bremen beheimatete Schiffe

D. Orotava 87 1
D. Neckar 60 —
D. Schwabenland 48 1
D. Bremen 98 3
D. Oder 86 2
D. Westfalen 80

6D. Isar 63
D. Osnabrück 88 —
D. Lippe 46 1
D. Eifel 118 1
D. Alimnia *) 1082 18
D. Aller 63 —

*) Der Dampier befindet sich u - einem ausländischen
Hasen. Die hohe Zahl erklärt sich aus dem Umstand,
daß die dort ansässigen Deutschen auf dem Dampfer
wählten.

Umgebung von Bremen
Esens 1729 12
Wittmund 1686 18
Norden 7 841 118
Wilhelmshaven 17 843 143
Oldenburg Stadt 46 348 696
Rüstringen 33 872 881
Dötlingen 1963 2
Wildeshausen 3 366 12
Eroßenmeten 3 829 7
Wardenburg 2989 11
Verben 7037 213
Hatten 2366 8
Eanderkesee 8934 106
Hübe 4621 38
Hemelingen-Arbergen 7 997 189
Blumenthal 9070 191
Stadt Osnabrück (26 771 3836
Aurich -?7 891 2118
Cloppenburg 33 146 486
Hasbergen 3 444 46
Vechta 28 348 638

Her Wahltag in Ostfriesland
In den ostfriesischen Orten begaben sich die

Wähler schon meist in den Vormittagsstunden
zur Wahlurne, so daß bis Mittag bereits der
größte Teil gewählt hatte. Dann setzte der
Schlepperdienstein und begann die Säumigen an
ihre Pflichten zu ermähnen. In Leer trafen vier
mit Hakenkreuzfahnengeschmückte Autobusseaus
Groningen (Holland) ein, denen etwa hundert in
Holland ansässigeDeutscheentstiegen, die ihrer
Wahlpflichtgenügten, und damit gleichzeitig ihrer
Treue zum Reich und zum Führer Ausdruck
gaben. Als erste geschlossene Ortschafthatte das
in der Leybuchtgelegene Dorf Neu - Westeel
schon um 11 Uhr vormittags restlos gewählt und
die gesamtenWähler hatten ihre Stimme für die

Liste des Führers abgegeben. Verschiedene Nord¬
seeinseln konnten schon frühzeitig die Wahlurne
öffnen, da sämtlicheBewohner ihrer Wahlpflicht
genügt hatten. In Baltrum  waren insge¬
samt 133'Wahlberechtigtean der Urne erschienen.
ISO Wähler stimmten für die Liste. Auch die
Insel Juist  wählte bei SSI Wahlberechtigten
zu 100 Prozent zustimmend. Ebenso gaben auf
der Insel Spiekeroog  die 273 Stimmberech¬
tigten ihre Stimme zu 100 Prozent geschlossen
für den Führer ab, und auf der Nordseeinsel
Borkum  stimmten von 2618 Wahlberechtigten
2606 für die Liste des Führers . Auch aus einer
Reihe kleiner Orte Ostfrieslands wird fast
lOOprozentigeWahlbeteiligung gemeldet, mit so
gut wie fast ausschließlich bejahender Wahl.

^Verksvbaronwähnte« um» lotste« Aals ^ m IlaebmittgA boxann der Leblepperdieasl des U8lM. und VOH.6.

-^
- '

kemeinschaftsabend
des Sturmbanns >/ ?5

In den „Centralhallen" veranstaltete der
SA.-Sturmbann I/7S gestern abend emen Ge¬
mein  s cha ft  s a b e n d,  der so recht im Gerste
deutscher Volksgemeinschaftverlief und der ganz
im Zeichen der Freude über den glanzvollen
Verlauf der Reichstagswahl stand. An diesem
Fest nahmen neben zahlreichenGästen vor allem
die SA.-Männer und Angehörigen der werteren
Gliederungen und Formationen teil, dre rn den
letzten drei Wochen Tag für Tag für den Wahl-
kampf eingesetzt waren und die auch am Wahltag
selbst durch ihren eifrigen Einsatz zum Erfolg
beigetragen haben. Märsche und andere musi¬
kalische Darbietungen des Musikzuges der
Standarte R. 78 unter Leitung von Musikzug-
führer Reichard  bildeten den Rahmen für dre
Bekanntgabe der Wahlergebnisse. Die Dar¬
bietungen dieser Kapelle, vor allem auch dre
Marschkompositiondes Musikzugführers, wurden
von den zahlreichen Besuchern mit lebhaftem
Beifall aufgenommen. Durch die Kreisfunkstelle
erfolgte im Laufe des Abends die Bekanntgabe
der in kurzen Abständen einlaufenden Wahler¬
gebnisse. Mit ungeheurem Jubel wurden vor
allem die Meldungen aus solchenWahlbezirken
entgegengenommen, die sich fast restlos oder gar
hundertprozentig für den Führer ausgesprochen
hatten. Eine schöne Bereicherungdes Kamerad¬
schaftsabends waren die Vorführungen zwerer
Turner des Vereins „Vorwärts ".

Sturmbannführer Pg. Stark  gab dem
Empfinden aller AnwesendenAusdruck, als er rn
einer zu Herzen gehenden Ansprache daraus
hinwies, daß dieser 29. März ein historischer Tag
sei in der Geschichteunseres Volkes. Ein
67-Millionen-Volk sei aufgestandenund habe sein
Bekenntnis zum Führer ahgelegt. Eine gewaltige
Schlacht für den Frieden sei geschlagen, deren
Erfolg größer sei, als man ihn jemals erhoffen
konnte. Die Sehnsucht des Volkes, eine Einheit
zu werden, sei Wahrheit geworden. Das Volk
habe sich zu einer großen Marschkolonneformiert,
die auf einer großen Straße einem Ziel entgegen-
marschiere. Und dieses Endziel heiße heute und
heiße immer: Deutschland! So mie das deutsche
Volk am 29. März gehandelt habe, so werde es
auch in Zukunft handeln, es werde den Blick auf
das Große, auf das Ganze sich nicht trüben lasten
durch kleinliche Sorgen, die der Alltag für jeden
einmal bringe. Die Ansprache klang aus in einem
jubelnd und brausend aufgenommenen Treue¬
gelöbnis auf den Führer.

MusikalischeDarbietungen leiteten dann über
zum Deutschen Tanz. Und wenn die Festesfreude
auch noch so hoch stieg, in dem Augenblick, wo die
Kreisfunkstelle neue Wahlergebnisse durchgab,

Neue Vergünstigung bei
Urlaubskarten

Wie die Reichsbahn mitteilt , tritt ab 1. Mai
eine neue Vergünstigung für die Benutzung von
Urlaubskarten auf der Reichsbahn in Kraft.
Gegenüber früher sind jetzt vier Fahrt¬
unterbrechungen  während der Rückfahrt
möglich. Außerdem braucht die Rückfahrt nicht
auf dem direkten Wege zu geschehen, sondern kann
einen Umweg  nehmen, der um die Hälfte län¬
ger als die Hinfahrt ist. DieselbeVergünstigung
gilt auch für die sogenannte Ostpreußen¬
karte.

Die Ltsnelssämtsk msl6sn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

14. März : EisendreherRudolf Ehl Ehest., geb.
Wentzler, Dennewitzsir. 23.

18. März : Kaufmann Erich Franke Ehefr., geb.
Krause, Pelzerstr. 28.

16. März : Fuhrmann Heinrich Büsche Ehefr.,
geb. Seedorf, aus Tarmstedt.

17. März : RegierungsoaumeisterHelmut HadrS
Ehest., geb. Wagner, Heidelberger Str . 13. —
Techn. AngestellterBernhard Hübner Ehefr., geb.
Eeffers, Düsternstr. 136. — MaschinenbauerAr¬
thur Wolf Ehefr., geb. Westerholt, Grenzstr. 8. —
Elektriker Richard Hoßfelo Ehefr., geb. Meyer,
Stelpfad 4b.

18. März : Prediger Gerhard Schodde Ehest.,
aeb. Jakobeit, Eeorgstr. 89.

19. März : Installateur August Flentje
Ehefrau, geborene Tewes. aus Lauenstein. —
Kaufmann Friedrich Sanders Ehest., geb. Sie-
verts, SchwachhauserHeerstr. 79. — Prokurist
Ludwig Hildebrandt Ehefr., geb. Stürmann, Am
Dobben 111.

20. März: Ingenieur Karl Horst Ehest., geb.
Rieckeheer, Schwachhauser Heerstr. 367. — Kaufm.
AngestellterLeonhard Glöckner Ehefr., geb. Neu-
bold, Hamburger Str . 261. — Handlungsgehilfe
Heinrich Meyer Ehefr., geb. Bialowons, Her-
mann-Löns-Str . 30. — Küper Karl Steinhaus
Ehefr., geb. Zwickert, Hanne-Nüte-Weg 18. —
Bauer HinrichHarms Ehefr., geb. Sixtus, Heme-
lingen. — Autoschlosser Wilhelm Löwe Ehefr.,
geb. Wiegmann, Düsternstr. 42.

21. März. SchleiferHermann Adlet Ehest., geb.
Wißel, Heidbergstr. 27. — Posthelfer Siegmund
Kusza Ehefr., geb. Fricke, Ofterlmger Str . 36.—
Maurer HeinrichLahmeyer Ehest., geb. Seevers,
Varrien. — Handlungsgehilfe Diedrich Lürtzen
Ehest., geb. Ehlers, Meyerstr. 132.

22. März: Autovermieter Heinr. Struß Ehest.,
geb. Oetjen, HusumerStr . 7. — Dreher Heinrich
Fuchs Ehefr., geb. Schirle, Wilhelmshavener
Str . 13. — Kraftfahrer Hermann Eckhoff, Ehefr.,
geb. Seemann, Lloydstr. 96. — Lagerhausbeamter
Heinrich Blume Ehefr., geb. Meyer, Düsternstr.
88/36.

23. März: Tischler Franz Ahnemann Ehest.,
geb. Müller, Grambker Heerstr. 183. — Friseur
Friedrich Kahlbow Ehest., geh. Vogt, Tieckstr. 36.
— Stellmacher Hermann Sönksen Ehefr., geb.
Steeneck, Vremervörder Str . 48. — Schiffsinge¬
nieur Hermann Bergfeld Ehefr., geb. lllmer,
Nordstr. 163/168.

Mädchen
13. März: ElektropunktschweißerFriedrich

Tauch Ehefr., geb. Lensinger, Friedrich-Wilhelm-
Straße 47.

18. März: Bäcker Johann HoldhoffEhest., geb.
Busch, Columhusstr. 39. — Prokurist Friedrich
Brandes Ehefr., geb. Schlee, Paschenburgstr. 27.
— Arbeiter Wilhelm Winter Ehefr., geb. Dinkla,
Lupinenstr. 71.

19. März: Abteilungsleiter Friedrich Havekost
Ehefr., geb. Zübentsial, Mainstr. 71. — Ingenieur
Wilhelm Wählten Ehefr., geh. Delewski, Eabels-
bergerstr. 12. — Postbetricbsarbeiter Friedrich
Schreckenberg Ehest., geb. Meyer, Jenaer Str . 14.
— Hafenarbeiter Diedrich Bocke Ehefr., geb. Felz-
mann, Fleetstr., Rosenweg7 (Parzelle).—Schiffs¬
offizier Ernst Ventz Ehest., geb. Siemann, Delme-
str. 28. — Schlosser August Hasper Ehefr., geb.
Bode, Willigstr. 1.

20. März: Tischler Jobann Döhren Ehefr., geb.
Tbielbar, Bromberaer Str . 123. — Reichshahn¬
arbeiter Erich Wächter Ehefr., geb. Siebers,
Vuchistr. 42/43. — Reichsbahnbetriebsassistent
Heinrich ClausingEhefr.. geb. Schinkel, Timmers-
loher Str . 39. — ReichshähnaspirantKarl Stein¬
hagen Ebefr., geb. Gröger. Tübinger Str . 19. —
Feuerwehrmann Franz Münsterberg Elstfr., geb.
Luther. Hardenbergstr. 9. — Schlosser Rudolf Vei-
nccke Ehefr., geb. Diers, Hansajtr. 60.—Arbeiter

Ernst Vunk Ehefr., geb. Lankenau, Achim. —
Schriftsetzer Erich Aderlaß Ehest., geb. Nordhold,
Schwarzer Weg. 93. — Bankbeamter Lambertus
ColdeweyEhest., geb. Rohde, Schönhausenstr. 32c.
— Tischler Johann Kracke Ehefr., geb. Hillmann,
Kantstr. 66.

21. März : Zimmerer Walter Diekelmann
Ehest., geb. Dreyer Woltmershauser Straße 149.
— Arbeiter Max Rohde Ehefr„ geb. Sprich
Roccoweg 18. — Sparkassen- Rendant Dietz
Schulze Ehest., geb. Elienewinkel Oyten. — Ma¬
schinenschlosser Otto Jburg Ehest., geb. Rohlfs,
Vollmersstr. 43. — WeinküferKonrad Hoier gent.
Vrümmer Ehefr., geb. Farwich Wiedhofstr. 87.
— Arbeiter Ernst Andermann Ehest., geb. Kahlke,
Vor dem Steintor 48.

22. März : Techn. Angestellter Heinz Hüsing
Ehefr., geb. Rodiek. AnsbacherStr . 44. — Wacht¬
meister der SchutzpolizeiPaul Albrecht Ehest.,
geb. Vliimer, Nollendorfer Str . 41. — Elektriker
Erich Böttcher Ehest., geb. Rabenhold, Oslebs-
bauser Heerstr. 86. — Kraftfahrer Ernst Thiel
Ehest., geb. Altmann, Vauerndobben 38. —
Schuhmacher Johann Diestelmeier Ehest., geb.
Wieble, Biggeweg 7. — GeschäftsreisenderChri¬
stian Eehrke Ehefr., geb. Böhmermann, Admiral-
straße 17.

23. März : Heizer Johann Allen Ehest., geb.
Windheim, Eerhard-Rohlfs-Str . 8. — Straßen¬
bahnfahrer Georg Kück Ehefr., geb. Hoffmann,
Grambker Heerstr. 30f. — SchlosserCord Bohl-
mann Ehest., geb. Weber, Heidbergstr. 28. —
Schmied Karl Eckstein Ehest., geb. Hehmsoth,
Weizenkampstr. 38. — Röster HinrrchKriete Ehe¬
st., geb. Hahn, Erolland (im Bremer Gebiet), Am
Vorfelds 36. .

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Aufgebote

19. März. Ingenieur Richard Fritz Kretzschmar
und Adele Johanne Sophie Niehaus, geb. Metje.
— Maschinenarbeiter Friedrich Wilhelm Ganzer
und Gesine Elisabeth Sack. — Zapfer Siegfried
Waldemar Böge und Johanne Auguste Ottilie
Lips. — Elektromonteur Georg HeinrichKonraL
Vüntemeyer und Mathilde Auguste Elisabeth
Meyer. — Kaufm. AngestellterJohann Schmidt,
Rotterdam, und Anna Helene Frosten, Bremen. —
Kellner Hubert Wilhelm Mathonet und Johanne
Sophie AugusteLange. — Bankbeamter Diedrich
Hermann Boye und Karoline Elfriede Krämer.
— SchneiderFriedrich Wilhelm Gurn und Marie
Auguste Margarete Vrinkmann. — Kunst- und
Vauschlosser Heinrich Christoph Alfred von
Twistern und Vetty Sophie Rebecca Tobeck. —
Schiffsoffizier Ernst Albert Klostermann und
Toni Auguste Kleemann. — Kellner Hans Hugo
Gaef und Lucie Beta Elise Krenz, Wesermünde-
Lehe. — Verw.-Sekretär Richard Emil Gilberg
und Johanne Charlotte Wilhelmine Reiners. —
Apotheker Willy Bruno Trikowski und Alma
Johanne Schmidt, geb. Offer. — Kaufm.
AngestellterFriedrich Johann HeinrichHillmann
und AugusteKehren. — Techniker Heinz Philipp
Busch und Käthe Luise Vuerschaper. — Handlungs¬
gehilfe Joseph Franz Timpe und Elfe Gleichen
Heuer. — Sattler Peter Tilz und Meta Flath-
mann, geb. Earlich. — Arbeiter Andreas Dittrich
und Erna Klawonn. — Dekorateur Karl Julius
Stankmann und Martha Emilie Auguste
Zscherper. — Mechaniker Gottfried Wilhelm
Joachim Schneider und Wilma Engeli Zuleger.
— Maschinenschlosser Bernhard Hermann Horsch,
Osterholz, und Charlotte Haar, Osterholz. —
Ingenieur Karl Gustav Heinrich Schellenberg,
Bremen, und Klara Nora Frieda Tonnius,
Kön-asbsrg. — Arbeiter Albert Plümper, Destel
219, und Wilhelmine Luise Charlotte Sofie
Hegemeister, Haldem 178. — Schlächter August
Schulze, Bremen, und Anna Wilhelma Vernhar-
dine Kindel, Erahn. — Sparkafsen-Angestellter
Franz Friedrich Meinen, Vegesack, und Eleonore
Liselotte Möller. Wilhelmshaven. — Schmied
Lüder Hinrich Killen, Frankenburg, und Doris

Sophie Marie Dannemann, Frankenburg. —
Student Wilhelm Karl Friedrich Schmidt,
München, und Jrmgard Anna ChristineVredehöft,
München. — Ingenieur Wilhelm Gerhard Vier¬
bach, Dessau, und Auguste Margarete Beyer,
Dessau, — PostschaffnerPaul Otto Schmidtgen,
Dresden, und Anna AdelheidKehlenbeck, Bremen.

20. März. Krastwagenführer Jonni Arnold
Meyer und Helene Christine Hermine Schoos. —
SchlosserEhler Wilhelm Bremer und Johanne
Huntemann. — Bäcker Paul Oskar Schreiber und
Hulda Auguste Düßmann, geb. Herrmann. —
Maschinenschlosser Johannes Otto Lieberum und
Else Ziez. — Krankenpfleger Josef Müller,
Koblenz, und Marie Elisabeth Johanna Schmidt.
— Kaufm. AngestellterKarl HeinrichGrebe und
Ilse Sophie Käthe Rudolph. — Arbeiter Diedrich
Schnaars und Meta Gesine Stelljes . — Architekt
Josef Georg Slllzenfuß, Ludwigshafen, und Helga
Stein, Hamburg. — Tischler Johann Eötzl,
Bremen, und Eretchen Catharina Asmalsky,
Osterholz-Scharmbeck. — Schlosser Ernst Fritz
Rambau, Blumenthal, und Marie Klara Olszok,
Bremen. — TechnikerHermann Joachim Richard
Sterly , Bremen, und Helene Catharina Amalie
Meyer, Ostseebad Boltenhagen.

21. März : UhrmacherTheodor Max Vowinkel
und Luise Erna Vowinkelgeb. Alberding. — Rei¬
sender Karl Hermann Böhling und Alma Luise
Wilma Harms. — BuchbinderOtto Schmidt und
Jrmgard Henni Gründe!. — SchlosserAlbrecht
Hans Karl Aries und AnnelieseHegelich. — Ar¬
beiter Friedrich Wilhelm Lachtrup und Minna
Karoline Johanne Löwe, geb. Eihausen. — Ma¬
trose Franz Hermann Rosenberger und Olga
Amalie Mares . — Postbetriebsangestellter Mar¬
tin TheodorLotte und Wilma Sophie Käthe Bur-
hoop. — Kaufm. Angestellter Johann Hermann
Ludwig Riebeck, Osterholz-Scharmbeck, und Mar¬
garete Henriette Platter . — GeschäftsführerJu-
stus Heinrich Vrinkmann und Hermine Katha-
rine Elfriede Gläser. — Schmied Ferdinand Hein¬
rich Bockelmannund Auguste Wilma Schulze. —
Flugzeugführer Alfred Gustckv Karl Eeßner, Alt-
damm, und Frieda Marie Dringelburg, Harbyrg-
Wilhelmsburg. — SchuhmacherErnst August
Friedrich Mäschmeyer, Grohn, und Klara Emma
Stockhaus, Bremen. — SchiffsingenieurHermann
Hinrich Dieckhoff, Rotenburg i. Kann., und Anna
Maria Gebers, Bremen. — Handlungsgehilfe
Walter Martin Diedrich Diesterbeck, Bremen, und
Annemarie Kettenburg, Vurgdamm.

23. März : Schiffbauer Gerhard Meyer und
Louise Jarnicki , geb. Gerhards. — Ingenieur Jo¬
hann Heinrich Äsendorf und Dorothee Johanne
Henny Osmer. — Schmied Frerichs Arends
Reents und Margreta Harms Höfker, Victorbur
Kreis Aurich. — Kaufm. AngestellterRudy Heinz
Carl Albert Schmidt und Tomma Foline Eilts.
— Vorarbeiter Friedrich Wilhelm Nitzsche und
Anna Margarete Sudmann. — Kaufm. Ange¬
stellter Friedrich Wilhelm Vaumgart und Jo¬
hanne AdelheidEretchen Eeerken. — Handlungs¬
gehilfe Ernst Wolfgang Krueger und Meta Fricke.
— Kaufm. Angestellter Hans Georg Karl Satz,
und Helene Wilhelmine Hedemann. — Hand¬
lungsgehilfe Johann Heinrich Friedrich Roggs
und Henny.Ellbracht. — Bauer Dietrich Heinrich
Georg Mllhlenfeld. Dienstborstel, Kr. Nienburg
und LieselotteBerta AugusteGohlke, Bremen.—
Kaufmann Hermann Albert Otto Roeder, Düs¬
seldorf, Margarete Vabettc Kalb Bremen. —
Maurer Wilhelm Gottwald und Meta Marie
Westermann. — Elektrometer Heinrich Blome
(Vlohme) Anna Catharine Dorothee Meyerholz.
— Schlosser Hans Karl Mammen und Friederike
Dorothee Müller. — Schiffsingenieur Robert
Hermann Nikolaus Meißner und Erete Keden-
Lurg. — Unteroffizier Karl Louis Fritz Adolf
Bock, Osnabrück, und Margarete Minna Marie
Nickel. Bremen. — MaschinistJohannes Diedrich
Ncmann und Sibylla ChristinaSchmidt-Helmdach,
geb. Dünn. — Arbeiter Friedr. Will,. Karl Lücke.
Afferde 29, und Annastasia Mistetzki. — Spar-
kasscnbeamter Julius Heinrich Willy Krafft. Bre¬
men, und Bcrtha Meißner geb. Laubner. Goslar.
— Krastwagenführer Johann Hinrich Brüning,

.4.

Vremen-Lehe, und Adele Kück, Bremen. — Uhr¬
macher Bruno Erwin Oskar Wulfs, Köln und
Alma Lina Helene Eünsch, Ilmenau . — Reisender
Paul Franz Fernau, Bremen, und Gertrud Mar¬
tha Margarethe Gielow, Hemelingen.

24. März : Tischler Wilhelm Hermann Ferdi¬
nand Meyer und Lina Philomena Wagner. —
Kaufm. AngestellterJohann Georg Friedrich Wil¬
helm Dencker und Erika Schilling. — Buchhalter
HanK Albert Friedrich Eckmannund Lise Lotte
Sagehorn. — Maschinenschlosser Wilhelm Gustav
Brathauer und Marga Luise Elfriede Dunker. —
SchiffszimmermannAlfred Claus Kück und Emma
Leokadia Blank. — Maschinenschlosser Friedrich
Johann Eadau und Beta Meier. — Prokurist
Georg Friedrich Ernst Wätjen und Erna Sonder-
mann. — Kaufmann Diedrich Carl Martin
Böhme und Elise Marie Schierenbeck, geb. Ritter.
— Arbeiter HeinrichJohann Georg Bertram und
Therese Reich. — Bürgermeister Dr. jur . Kurt
Adalbert Ernst Mildner, Osthofen (Rheinhessen),
und Bertha Emma Schulz, Bremen. — Arbeiter
Wilhelm Max Last und Käthe Anna Dora
Müller. — Unteroffizier Martin Gerhard Wil¬
helm Büsing, Oldenburg, und Wilhelmine Catha¬
rine Mohrmann, Bremen. — Schiffbau-Ingenieur
Heinrich Adolf Nikolaus Lehmhus, Wilhelms¬
haven, und Vengta Luise Friberg, Bremen. —
Beschlagmeister der 1. Komp. der Nachrichten¬
abteilung 22 Willy Hinrich Martin Vellmann,
Bremen, und Trete Wilma Große, Ludwigslust.
— Zimmermann Hermann Wilhelm Christoph
Buer, Eroß-Oesingen, und Karola Marie Carrin
Wittenfeld, Groß-Oefingen.

23. März : Handlungsreisender Julius Diedrich
Lahmeyer, Varel, und Emma Emilie Block, Bre¬
men. — Handlungsgehilfe Alexander Georg
Grüner, Bremen, und Margueritha Marwede,
Oberneuland. — Kraftfahrer Alfred Otto Kluß-
mann und Margarete Anna Eilts . — Auto¬
schlosser Konrad Ludwig Paul Colbow und Erna
Elfriede Hilda Weber. — Tischler Walter Carl
Julius Zehm und Hertha Roma Müller geb.
Ficker. — Drogist Karlheinz Penner und Jrm¬
gard Dorothea Martha Henriette Schmidt. —
Arbeiter Franz Karl Josef Tegtmeier und Erna
Hermine Prigge. — Vehördenangestellter Her¬
mann Hartig und Erna Martha Jrretier . —
Rentner Carl Montag und Margarethe Wolden-
ga, geb. Koop. — Konditormeister Rudolf Fritz
Wunderlich und Elly Auguste Luise Dase. —
Bootsmann Hans Paul Friedrich Hinrichs, D.
„Frielinghaus", Bremen, und Anna Minna Chri¬
stine Erdloff, Kiel. — Direktor Walther Eottlieb
Wendtorf, Bremen, und Brunhilde Auguste Her¬
mine Gast, Bautzen. — Feldwebel Wilhelm Lud¬
wig Friedrich Tiemann, Bremen, und Henriette
Hethfeld, Lerche. — Dipl.-Jng . Claus Max Her¬
mann Royer-Hoffmann, Bremen, und Johanne
Paula Mettke, Verlin-Zehlendorf. — Maurer¬
polier Adolf Anttonen, Nienburg, und Anna
Marie Minna Grobe, Hoya.

Standesamt Bremen 2 (Eröpelg.)
Geborene

17. März : Tischler̂ Adol̂ Wesiel Ehefr., geb.
Fraah , Earlstedter Str . 2a.

18. März : Mühlenarbeiter Arnold Müllenstedt
Ehefr., geb. Reusch, Grambker Heerstr. 18.

19. März : Ingenieur Walter Regenstein Ehe¬
frau, geb. Zeidler, Glogauer Str . 2.

Mädchen
14. März : Ingenieur Hans Steffens Ehefr.,

geb. Heinrich, Pastorenweg 149 h.
19. März : Glaser Johann Klinkenberq Ehefr.,

geb. Paul , Eörlitzer Str . 14.
Eheschließungen

21. März : KupferschmiedAugust Kreth und
Anna Westermann, Stettiner Str . 16. — Küper
Helmut Brandt und Else Haase, Am Koppenberg
29. — BuchbinderFranz Kupfer und Wilhelmine
Schmöe, Bauernwcide 28. — Maschinenschlosser
Albert Hundertmark und Lilly Hedler, geb. Fre-
ding, Pastorenweg 77. — Maler Johann Kropp
und AdelheidNiemand, Stephanstr. 40.—Tischler
Hermann Spetzler und Ella Diers, Pastorenweg

Montag , 3«. März :, 6M Weckrus, Moigenspruch:
Morgengymnastik . K.25 Wetterdwnst . K.30 Morgen-
musik. In der Pause : S.4o WochenemganKspruch.
7.00 Wetterdienst . Nachrichtendienst . 7.1V Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.VO Wetterdienst . Allerlei Rat¬
schläge. 10.15 Komponistenbildnisse (Schallplatten).
10.50 So zwischen elf und zwölf. Musik zur Werk¬
pause. 12.00 Meldungen der Binnenschiffahrt . Binnen¬
lands - und Seewetterbericht . 12.10 Schloßkonzert Lan-
nover . In der Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Um¬
schau am Mittag . 13.15 Fortsetzung des Schlvßkonzer-
tes 14 00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurz¬
weil. 15.00 Börsenfunk . 15.20 Schissahrtssunk . iz .3g
Eeorg Kulenkampfs spielt (Schallplatten ). 18.00 Musik
am Nachmittag . 17.00 1. „Achtern Die! , ein Hörbild
von Emil Hecker. 2. „De Kunsirmand vun de Water-
kant " 17.45 Eva Lefsing. Ein Frauenschicksal. 18.W
Fröhlicher Alltag . Ein buntes Konzert . 1S.4L Haien-
dienst 18.55 Wetterdienst . 19.00 Heinrich von Kleist.
Ein Künder deutscher Freiheit . 19.45 Funkschau. 20.M
Erste Abendmeldungcn . 20.10 Franz Schubert . 21.W
Musikalische Ranken . 22.00 Nachrichtendienst . SS.zz
Musikalisches Zwischenspiel. 23.00 Unterhaltungsmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsendcr : 21.10 Voll¬
dampf voraus ! — Breslau : 17.40 Kamerad , wo bist
du? — Frankfurt : 20.10 An Rhein und Mosel.
Köln : 16.00 Der Erzähler . — Königsberg : 19.15 Lob
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Unbeständig
Auch am Sonntag blieb unser Bezirk in der Erenz-

lage zwischen dem östlichen Hoch und dem atlantischen
Tief . Die Witterung zeigte daher keinen einheitlichen
Charakter . Während am Boden bei südöstlicher Wind¬
richtung noch verhältnismäßig kühle, Lust einströmte,
herrschten schon in geringer Höhe Düdwest- bis West¬
winde mit höheren Temperaturen . So kam es am
Sonntagvormittag im Westen des Bezirks bis über
die Weser zu Regenfällen , während weiter nach Osten
zeitweise heiteres Wetter herrschte. Auch für die kom¬
mende Zeit ist noch mit recht unbeständigem Wetter
zu rechnen, so daß weder ausgesprochenes Regenwettsr
noch durchaus heitere Witterung zu erwarten ist. '

Boraussage für den 30 . März:  Schwache
bis mäßige Winds zwischen Südost und Süd , wechselnd
bewölkt, vereinzelte Regensäll«, Temperatur langsam
ansteigend.

Aussichten für den 31 . März:  Schwache bis
mäßige Winde um Süd , wechselnd bewölkt, zeitweise
Regen, Temperatur unverändert.
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Sportamt Hemelingen

Lausende vssen« Kurse / Zutritt scdcrzeit
Dienstags : Allgemeine Körperschule, verbunden mit

fröhlicher Gymnastik und Spielen , von 20B0 bis 21L0
Uhr , nur für Männer (ältere ).

Mittwochs : Volkstanz von 20BO bis 22 Uhr , Männer
und Frauen.

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20.30 bis
21.30 Uhr . nur jür Frauen.

Freitags : Jiu -Jitsu von 19.30 bis 20B0 Uhr für
Männer und Frauen . — Boxen von 21 bis 22 Uhr
sür Männer.

Sämtliche Kurse finden in der Gemeindeturnhalls
Neue Schule in Hemelingen , Verdenerstraße , statt.

Achtung!  Der Schwimmkursus findet jeden Mitt¬
woch von 19 bis 20 Uhr in der großen Halle deS
Breitenwegbades in Bremen statt (Männer u. Frauen ).

Anmeldungen und Auskunft : KdF.-Dienststelle, Bahn,
hosstraße 23. Tel . 424 82.

k-üc 3 dir 4 ^ scsonsn

MittagessenI : Erbsen und Wurzeln mit Eiern.
Eine Kilodose von eingemachten Erbsen und Wurzel-
würselchen gebraucht man , läßt die Gemüse ab¬
tropfen und schmort sie dann kurze Zeit in etwas
Butter und gewiegter Petersilie durch. Außerdem
bereitet man einen einfachen Kartoffelbrei , unter
den man einige Löffel geriebene Käfereste mischt.
Das abgetropfte Gemüsewasser vermischt man mit
der gleichen Menge Milch, gibt ein Stückchen Butter
daran , kocht es auf und mit etwas Maizena bündig
und schmeckt die Soße mit Salz und gehackterPeter¬
silie ab. Der Kartoffelbrei wird bergförmig ange¬
richtet , mit der Soße begossen, mit halben pflaumen¬
weich gekochten Eiern bedeckt, das Gemüse kommt
als breiter Rand herum.

VoUrsnnitsebakt -Ususrmrtsodakt
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Mittagessen II : Pickelsteiner.
50 Gramm Rindormark wird in Scheiben ge¬
schnitten . Pfund verschiedenes Fleisch schneidet
man in Portionsstücke . Dann schält man
750 Gramm Kartoffeln und die gleiche Menge gelbe
Mohrrüben . In einem gut verschließbaren Tops
werden Fett und Zwiebeln kurz angekämpft , dann
gibt man die übrigen Zutaten hinzu , als letzte
Schicht das Mark . Man füllt die Masse mit Würjcl-
bruhe auf und dämpft sie in 1'/- Stunden weich.

Mittagessen III : Fleischhaschee mit Salzkartosscln
oder P0MMV8 kvitos.

Fleischreste werden mit 2 Zwiebeln , Speck, 2 To¬
maten , 2 Essiggurken und etwas Petersilie sein ver¬
wiegt , man dämpft alles zusammen in etwas Fett,
staubt etwas Mehl darüber , süllt mit Würsclbrühe
aus, gibt etwas Weißwein hinzu und läßt das
Gericht 4̂ Stunde kochen. Man schmecktes gut ab.

" a- 7 V . -----uiiiitv -oreiner ^ rii,vpu->-
Dr. Carl Hertzell  für die Verwirklichungdes
Plans einer Bremer Freiluft -Kunsteisbahn.
Soeben ericheint aus seiner Feder der neueste
Kurzbericht, in welchem alle wesentlichenVor-
teile betont werden, die eine solche Kunsteisbahn

Kch bringen. Vor allem geht Dr. Hertzell von
der Tatsache aus, daß der natürliche Eislauf in
unserem milden Küsten-Klima auf durchschnittlich
fünf Tage im Jahr begrenzt ist. Hinzu kommt
m des Eislaufs für die körperliche
Ertüchtigung und im Kampf gegen die weit ver¬
breitete <zmßschwäche: nicht zuletzt wird mit Recht
der gesundheitlicheWert des Eissports für die
Jugend betont. An den Kurzberichtist eine Teil¬
nehmer-Anmeldung angefchlossen, die von Dr.
Hertzellkostenlos zu beziehenist.
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